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Unterredung Runcimans mit Henlein 


Runciman bei Beneſch — Vorbereitung für den Kabinettsrat in London 


Prag, 30. Auguſt. Henlein iſt am Sonntag 
nachmittag um 5 Uhr auf Schloß Rothenhaus 
bei Görkau eingetroffen. Wenige Minuten 
ſpäter fuhr auch der Wagen Lord Runcimans 
vor. Die Unterredung, die im Beiſein des Mit⸗ 
arbeiters Lord Runcimans, Aſhton⸗Gwatkin, 
ſtattfand, dauerte über eine Stunde. 

Lord Runciman traf um 9 Uhr abends wie⸗ 
der in Prag ein, während Konrad Henlein nach 
Teplitz⸗Schönau fuhr. 

Das Sekretariat der Miſſion Lord Runcimans 
hat folgenden Bericht ausgegeben: 

Sonntag vormittag traf Aſhton Gwatkin mit 
Konrad Henlein auf dem Schloß des Großgrund⸗ 
beſitzers Hohenlohe in Rothenhaus zuſammen. 
Konrad Henlein war von den Abgeordneten K. 
H. Frank und Kundt begleitet. Lord Runciman 
und Gemahlin ſowie die Mitglieder ſeiner Miſ⸗ 
ſion nahmen vor der Abreiſe aus Teplitz auf 
Schloß Rothenhaus ein Frühſtück ein, wo Lord 
Runciman gemeinſam mit Aſhton Gwatkin eine 
Anterredung mit Konrad Henlein hatte, der zu 
dieſem Zweck dort eingetroffen war. Die Unter⸗ 
redung dauerte eine Stunde. Lord Runciman 
mit Gemahlin und die Mitglieder ſeiner Miſſion 
reiſten von Rothenhaus um 18.30 Uhr nach 
Prag ab. 

Geſtern um 16 Uhr trafen die Mitglieder des 
Stabes Lord Runcimans neuerdings mit den 
Vertretern des ſechsgliedrigen politiſchen parla⸗ 
mentariſchen Ausſchuſſes zuſammen. Den Ver⸗ 
handlungen wohnte auch Geſandter Dr. Heidrich 
vom Miniſterium für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten bei. Die Miſſion Lord Runcimans war 
durch Aſhton Gwatkin, Stopford und Henderſon 
vertreten. Heute um 18 Uhr wird der Präſi⸗ 
dent der Republik Lord Runciman empfangen. 

Im Laufe des Montag haben in London ver⸗ 
ſchiedene Beſprechungen ſtattgefunden, die die 
Probleme im Zuſammenhang mit der Lage in 
der Tſchechoſlowakei zum Gegenſtand hatten. 

Lord Halifax, der bereits gegen Mittag 
im Außenamt eintraf, hatte alsbald eine Unter⸗ 
redung mit dem britiſchen Botſchafter in Berlin 
und anſchließend mit dem tſchechoſlowakiſchen 
Geſandten in London, Maſaryk. 

Am Nachmittag fand eine längere Beſprechung 
zwiſchen Miniſterpräſident Chamberlain 
und dem Berliner britiſchen Botſchafter ſtatt, 
bei der auch Lord Halifax, Sir John Simon 
und Sir Robert Vanſittart zugegen waren. 
Dieſer Beſprechung ging eine einſtündige Kon⸗ 
ferenz zwiſchen Lord Halifax, dem Berliner bri⸗ 
tiſchen Botſchafter und Sir Robert Vanſittart 
voraus. 

Britiſcherſeits wird betont, die Haltung der 
Regierung werde weiterhin durch die Hoffnung 
bdeſtimmt, daß „alle Beteiligten zu ihrem Teil 
dazu beitragen, zu einer würdigen Löſung der 
iſchechoſlowakiſchen Krije zu gelangen.“ 

Ueber das Ergebnis der Beſprechungen Cham⸗ 
berlains am Montag wird amtlich nur mitge⸗ 
teilt, daß dieſe der Vorbereitung der Kabinetts⸗ 
deſprechungen am Dienstag gedient haben. 

Gegenüber anders lautenden Berichten wird 
ausdrücklich darauf verwieſen, daß der Premier⸗ 
miniſter ſeine Abſicht, ſich am Dienstag abend 
zum König nach Balmoral zu begeben, nicht 
aufgegeben hat. 


„Regelung an ſich ijt die Haupt⸗ 
ſache 


Die Londoner Abendblätter befaſſen ſich ein⸗ 
gehend mit den Beſprechungen des Premier⸗ 
miniſters mit dem Berliner britiſchen Botſchaf⸗ 
ter am Montag. Es finden ſich jedoch im allge⸗ 
meinen keinerlei neue Informationen. 

„Evening News“, ein Blatt Rothermeres, be⸗ 
tont, daß alle Entſcheidungen erſt in der Mini⸗ 
ſterbeſprechung am Dienstag fallen würden. 
Das Blatt weiſt auf das große Intereſſe hin, 
das man in Prag dieſer Konferenz beimißt. 
Sir Neville Henderſon — jo heißt es — fei in 
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der Lage, zu erklären, daß Deutſchland keine alf- 
gemeine europäiſche Kriſe wünſche. 

In Londoner amtlichen Kreiſen wird die Lage 
nach wie vor mit großer Beſorgnis angeſehen, 
wie das u a. aus dem Bericht des diplomati- 
ſchen Korreſpondenten von „Preß Aſſociation“ 
hervorgeht. Die Konferenz der britiſchen Mi⸗ 
niſter am Dienstag eröffne verſchiedene Mög⸗ 
lichkeiten. Es ſei aber ſicher, daß alle Möglich⸗ 
keiten der Diplomatie erſchöpft würden, bevor 
man an andere Maßnahmen denke. In ſeiner 
Erklärung vom 24. März habe der Premier- 
miniſter erklärt, daß in bezug auf die Tſchecho⸗ 
ſlowakei „alle Hilfsquellen der Diplomatie für 


die Sache der Diplomatie herangezogen werden 
müßten“. Zu dieſer Anſicht ſtehe die britiſche 
Regierung nach wie vor. Das Kabinett könnte 
— fo jagt man ſich — auch im Hinblick uf die 
ſtändig größer werdende Dringlichkeit der Lage 
vielleicht beſchließen, daß angeſichts aller dieſer 
Umſtände eine ſchärfere Linie notwendig ſei. 
In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen in 
London war man jedoch am Montag der Anſicht, 
daß die britiſche Regierung wahrſcheinlich über 
die Erklärung des Premierminiſters vom 
24. März nicht hinausgehen werde, die von Sir 
Simon in ſeiner Rede in Lanark erneut bekräf⸗ 
tigt wurde. 


Die morgige Sitzung — ſo folgert man wei⸗ 
ter — mag vielleicht auch beſchließen, daß beiden 
Seiten dringend geraten werden fol, den voll⸗ 
möglichen Gebrauch von der Miſſion Runcimans 
in Prag zu machen. Obwohl man nicht ſagen 
könne, daß Lord Runciman ſehr viel Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, ſcheine es, daß er das Ver⸗ 
trauen beider Seiten als Vermittler und Freund 
gewinnt. Nach engliſcher Anſicht hänge — wie 
man feſtſtellen will — viel mehr von einer Re⸗ 
gelung überhaupt ab, als von der Frage, wie 
man zugleich den Forderungen der Sudeten⸗ 
deutſchen entſprechen und die Integrität des 
tſchechoſlowakiſchen Staates erhalten könne. 


Neue unglaubliche Schmähungen 


deut] 


en Soldatentums 


Tſchechiſches Hetzblatt ſetzt ſelne maßloſen Beſchimpfungen jort — Auch ungariſche 
Soldatenehre angegriffen — Was macht Prag gegen dieſe Haßorgien? 


Prag, 30. Auguſt. Wie das tſchechiſche Hetz⸗ 
blatt „Moravpſtoſlezſty Denit“ kürzlich Pia 
kündigt hatte, fegt es ſeine dreiſten und un⸗ 
erhörten Greueldarſtellungen fort, die dazu be⸗ 
ſtimmt find, die tſchechiſche Bevölkerung zum 
Haß gegen alles Deutſche aufzureizen. Das 
Schmierblatt bringt in der Nummer 232 vom 
24. Auguſt 1938 folgenden Schmutzartikel: 

„Deutſche Kulturtätigkeit 
Krieges. Gemetzel der Zivilbevölkerung in 
Frankreich während des Weltkrieges war eine 
Beſchäftigung des „heldenhaften“ deutſchen Mi⸗ 
litärs. Wir ſchrieben bereits über dieſe preu⸗ 
Bilden, bayeriſchen und anderen „Helden“, die 
wie Beſeſſene vor den Franzoſen davonliefen, 
dafür aber imſtande waren, auf die Zivilbe⸗ 
völkerung regelrechte Jagden zu veranſtalten. 
Das deutſche Militär übte ſich an der Zivil⸗ 
bevölkerung ein, die nicht damit rechnen konnte 
und in der Meinung, daß ihr nicht nahe getre⸗ 
ten werden könne, in ihren Heimen verblieben 
war. ; 

Den Deutſchen dünkte es dumm, nach den ein- 
zelnen Kindern, Frauen und Alte zu ſchießen. 
Sie richteten es ſich im Laufe einer Woche nach 


während des 


dem Einfall in Belgien und Frankreich ſo ein, 
daß mit Petroleum gefüllten Spritzen die Häu⸗ 
ſer begoſſen wurden, die ſie dann anzündeten. 
Sehr tapfer benahmen ſich die deutſchen Sol⸗ 
daten gegenüber Frauen und Kindern. Damit 
die Gatten oder Väter die Frauen nicht ver⸗ 
teidigen konnten, wurden ſie zuvor von den 
deutſchen Soldaten erſchlagen. Die Frauen 
und Mädchen wurden vergewaltigt und ſchließ⸗ 
lich erſchlagen. Solcher Vorfälle gibt es Tau⸗ 
ſende. Auf dieſe Art hauſten die Deutſchen in 
Rußland, Serbien und Rumänien. Mit Recht 
nennt man ſie von der Zeit an „Hunnenmili⸗ 
tär“. Die öſterreichiſchen Soldaten benahmen 
ſich in dem eroberten Gebiet noch anſtändig, 
beſonders ſoweit es Soldaten jlawiiher Na- 
tionalität betrifft. 

Regelrechte Verwüſtungen verurſachten die 


ungariſchen Soldaten und ihre Offiziere. Aus 
einem Schloß oder Palaſt binnen 24 Stunden 


einen Düngerhaufen zu machen, war keine 
Kunſt. Ställe errichteten fie in Kapellen, 
Schulen und beſſeren Häuſern. So ſah die 


deutſche und ungariſche Kultur im Lichte der 
Wahrheit aus.“ 


Die kſchechiſche Journaille 
kennt keine Grenzen mehr 


Größte Empörung in Deutſchland 


Berlin, 30. Auguſt. Trotz des Proteſtſchrittes 
der deutſchen Reichsregierung 19 1 der 
tſchechoſlowakiſchen Republik die wüſte Be⸗ 
ſchimpfung der deutſchen Armee fortgeſetzt. 
Unter der Ueberſchrift „Ein Skandal“ ſchreibt 
dazu der „Deutſche Dienſt“: 

„Was man nach dem von der deutſchen 
Reichsregierung in Prag unternommenen diplo⸗ 
matiſchen Schritt gegen die unflätigen Auslaſ⸗ 
ſungen des berüchtigten tſchechiſchen Hetzblattes 
„Moranftojlezity Tenit“ nicht hätte für möglich 
halten ſollen, iſt dennoch eingetreten: Das Blatt 
hat gemäß ſeiner Ankündigung jetzt tatſächlich 
die Sudeleien fortgeſetzt, mit denen die Ehre 
des deutſchen Weltkriegsſoldaten in der gemein⸗ 
ſten Art und Weiſe herabgeſetzt und beſchmutzt 
werden ſoll. Im Hinblick auf den deutſchen 
Proteſt ſind die neuerlichen Gemeinheiten, die 


die tſchechiſchen Sudelköche in ihren offenbar 
perverſen Hirnen ausgebrütet haben, aber nicht 


mehr nur eine Angelegenheit dieſer verantwor⸗ 


tungsloſen Journaille, ſondern die tſchechiſche 
Regierung und der Staatspräfident Dr. Beneſch 
ſelbſt haben ſich zu Mitſchuldigen an dieſer 
Skandalaffäre gemacht, weil fie es unterliehen, 
rechtzeitig dagegen einzuſchreiten, obwohl ihnen 
dies ohne weiteres möglich geweſen wäre. Die 
Tatſache, daß die maßgeblichen tſchechiſchen Stel⸗ 
len es nicht für nötig gehalten haben, die wei- 
teren unglaublichen Beſchimpfungen der ruhm⸗ 
reichen alten deutſchen Armee zu unterbinden, 
hat im ganzen deutſchen Volk verſtändlicherweiſe 
die allerſtärkſte Empörung hervorgerufen. 

Ein auch nur annähernd ſo ſchwerer Verſtoß 
gegen die guten Sitten im Völkerleben dürfte 
bisher noch nicht dageweſen ſein. Den Tſchechen 
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blieb es vorbehalten, dieſen Gipfel der Unars 
ſtändigkeit zu erklimmen. Es iſt einfach unfaß⸗ 
bar, wie ſich dieſe Wiederholung ereignen konnte, 
nachdem bereits die erſte unerhörte Anpöbelung 
der deutſchen Soldatenehre einen einzigen Auf⸗ 
ſchrei des Abſcheus und der Empörung in 
Deutſchland zur Folge gehabt hatte. 

In Prager Regierungskreiſen wird ſo häufig 
von dem guten Willen und von der Verſtändi⸗ 
gungsbereitſchaft geſprochen. Hier wäre eine 
Möglichkeit geweſen, dieſen Verſtändigungswillen 
zu zeigen, indem man die Zenſurbehörde ange⸗ 
wieſen hätte, die Veröffentlichung der in aller 
Form angekündigten weiteren Gemeinheiten zu 
verhindern. 

Dadurch, daß die Herren in Prag die 
Hetzjournaille ſich weiter austoben ließen, 
haben ſie ſich ſelbſt den allerſchlechteſten 
Dienſt erwieſen, der ſie vor der ganzen 
Weltöffentlichkeit bloßſtellt. 
Denn jetzt iſt es klar, daß man an der Moldau 
nicht das mindeſte Intereſſe daran hat, mit dem 
großen deutſchen Nachbarvolk in Frieden zu 
leben, wie dies in heuchleriſcher Scheinheiligkeit 
immer wieder auspoſaunt worden war. Die 
tſchechiſche Regierung hat ſich ſelbſt demaskiert, 
indem ſie eine Greuelhetze zuließ, die ſogar noch 
die unglaublichſten Kriegspropagandalügen gegen 
Deutſchland aus dem Weltkrieg bei weitem in 
den Schatten ſtellt. Wir halten es für unter 
unſerer Würde und vor allem unter der Würde 
unſerer tapferen Soldaten, die die deutſche Hei: 
mat gegen eine Welt von Feinden vier Jahre 
erfolgreich verteidigt haben, uns mit den An: 
würfen auseinanderzuſetzen, die das tſchechiſch. 
Goſſenblatt wieder verzapft hat. Es Handelt fid 
dabei ja nur um die ſtinkende Ausgeburt eines 
für ſeine ſchmutzigen Ergüſſe von dunklen Hinter⸗ 
männern ausgehaltenen tſchechiſchen Schreiber⸗ 
lings. Allerdings, eine Gefahr iſt dabei. Wenn 
wir in Deutſchland auch wiſſen, was wir von 
dieſem ungereimten Zeug zu halten haben, ſo 
iſt es doch möglich, daß der einfache Mann im 
tſchechiſchen Volke ſolchen Blödſinn glauben 
könnte, womit der in der Tſchechei pfleglichſt 
genährten Haßpſychoſe gegen alles Deutſche wei- 
tere Nahrung zugeführt werden würde. 
Deſſen hätte fih die Prager Regierung bewuß! 
ſein müſſen, wenn ſie es mit ihrem Verſtändi⸗ 
gungswillen ernſt gemeint hätte. 
Sudeleien des „Morapſtoſlezſey Denik“ diesmal 
auch die ungariſchen Soldaten, deren hervor: 
ragendſter Repräſentant in dieſen Tagen ehr⸗ 


Daß von den 
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fürchtig verehrte Gaſt des deutſchen Volkes war, 
auch einen Dreckſpritzer abbekommen, paßt durch⸗ 
aus in die Linie dieſer Kriegshetzer, denen die 
berechtigten Forderungen der ungariſchen Min⸗ 
derheit in der Tſchechoſlowakei ein Dorn im 
Auge ſind. An der tſchechiſchen Regierung iſt es 
jetzt, ſich zu dieſem unglaublichen Skandal zu 
äußern, Das deutſche Volk wartet darauf. 


Tſchechiſche Soldaten beleidigen 
Henlein! 


Prag, 30. Auguſt. Als Konrad Henlein auf 
einer Beſichtigungsfahrt durch Nordböhmen die 
Ortſchaft Fohlen paſſierte, nahm eine Gruppe 
von tſchechiſchen Soldaten, die dort in einer 
Wachſtube an der Straße einquartiert find, hart 
an der Straße Aufſtellung (!) und rief Kon- 
rad Henlein Beleidigungen zu. Die Schmäh⸗ 
rufe wurden ſtenographiſch feſtgehalten und 
werden zur Unterlage einer Interpellation an 
die Prager Regierung gemacht werden. 

n 


Horthy wieder in Budapeſt 


Budapeſt, 30. Auguſt. Reichsverweſer Nico⸗ 
laus von Horthy und ſeine Gemahlin trafen 
Montag nachmittag 17 Uhr an Bord des Do⸗ 
naudampfers „Zſofia“ wieder in der ungari- 
ſchen Hauptſtadt ein, ſtürmiſch begrüßt von einer 
rieſigen Menſchenmenge. 

Zur Begrüßung hatten ſich eingefunden das 
geſamte Kabinett unter Führung des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Imredy, die hohe Generalität, 
die Abgeordneten des Ober- und des Unter- 
hauſes, die Bürgermeiſter der Stadt Budapeſt 
und der deutſche Geſandte von Erdmannsdorff 
mit dem geſamten diplomatiſchen Perſonal und 
den beiden Waffenattaches. Weiter waren ans 
weſend der italieniſche Geſandte Graf Vinci 
und der Hofminiſter der gegenwärtig in Bu⸗ 
dapeſt weilenden Königin⸗Mutter von Aegyp⸗ 
ten. 

Beim Verlaſſen des deutſchen Bodens hat 
Horthy an den Führer und Reichskanzler aus 
Hainburg an der Donau folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„Anläßlich der Ueberſchreitung der deutſchen 
Grenze drängt es mich, Eurer Exzellenz ſowie 
der Reichsregierung und dem ganzen Deutſchen 
Volke für die mir und meiner Gemahlin er⸗ 
wieſenen Beweiſe der aufrichtigen Freundſchaft 
unſeres herzlichſten und innigſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. 

Wir kehren in unſere Heimat mit den denk⸗ 
bar ſchönſten Eindrücken zurück und mit der 
Erinnerung an jenen überaus herzlichen Emp⸗ 
fang, der die unſere beiden Länder verknüp⸗ 
fenden Gefühle erneut bekräftigt. 

Nikolaus von Horthy 
Reichsverweſer des Königreichs Ungarn.“ 


40jähriges Regierungsjubiläum 
der Königin der Niederlande 


Den Haag, 30. Auguſt. Die Feierlichkeiten 
anläßlich des 40jährigen Regierungsjubiläums 
der Königin der Niederlande wurden Montag 
durch eine Truppenſchau vor den Toren des 
Haag eingeleitet. 

Dieſe Truppenſchau war wohl die größte, die 
jemals in den Niederlanden ſtattgefunden hatte. 
Es nahmen 14000 Mann aller Waffengattun⸗ 
gen teil. Auch die niederländiſche Luftwaffe 
ſtellte eine Reihe von Staffeln. 

Außer der königlichen Familie ſah man alle 
Mitglieder der niederländiſchen Regierung, des 
niederländiſchen Staatsrats, Vertreter des Di⸗ 
plomatiſchen Korps und zahlreiche ausländi⸗ 
ſche Militärattaches. Ein beſonders farben⸗ 
prächtiges Bild boten die Fürſten aus Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien, die in ihren bunten, edelſtein⸗ 
beſezten Gewändern der Parade beiwohnten. 

In den nächſten Tagen finden noch eine 
Reihe von Feierlichkeiten ſtatt, ſo eine große 
Huldigung der Haager Bevölkerung am 31. Au⸗ 
guſt, dem Geburtstag der Königin, und eine 
Flottenſchau vor Scheveningen am 3. Septem- 
ber. 

An dem Jahrestag des Regierungsantritts, 
dem 6. September, weilt die Königin in Am⸗ 
ſterdam, wo gleichfalls eine Reihe von Feſt⸗ 
lichkeiten vorgeſehen ift. 


Königsjubiläum 
Achmed Zogus I. 

Tirana, 30. Auguſt. Albanien feiert beſon⸗ 
ders feſtlich den Jahrestag der Thronbeſteigung 
\urh König Achmed Zogu I, der am 1. Sep: 
tember 1928 zum Monarchen proklamiert wor⸗ 
den war. Die Feiern begannen Montag nach⸗ 
mittag durch eine Feſtrede des Miniſterpräſi⸗ 
denten, die vom Rundfunk übertragen und 
durch zahlreiche Lautſprecher in den Straßen 
der Hauptſtadt verbreitet wurde. In Tirana 
ſind bereits zahlreiche Abordnungen aus der 
Provinz zur Teilnahme an den geplanten pa- 
triotiſchen Kundgebungen eingetroffen. 


Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 
zeitig bei der Poſt für den Monat Sep⸗ 
tember zu beſtellen, dann holen Sie dieſe 
wichtige Arbeit ſofort nach. 


Auch jetzt noch 
nehmen alle Poſtämter Beſtellungen ent⸗ 
gegen. 


Verlag bes Bojener Togeblattes, 


Ehrung der ermordeten Helden 
der Oſtmark 


Weihejiunde im württembergiſchen Staatstheater 


Stuttgart, 30. Auguſt. „Wenn die Auslands⸗ 
Organiſation der NSDAP. im Rahmen der 
VI. Reichstagung der Auslandsreichsdeutſchen 
in Stuttgart in einer beſonderen Oſtmark⸗Weihe⸗ 
ſtunde der gefallenen Helden der Oſtmark ge: 
denkt, jo tut fie es deshalb, weil die hel diſche 
Haltung und der Opfertod dieſer Männer der 
geſamten Oſtmark und der Bewegung immer 
Vorbild ſein wird. Die Idee Adolf Hitlers 
konnte nur groß und mächtig werden, weil ihr 
Helden aus allen Gauen Deutſchlands folgten 
und für ſie Opfer brachten.“ Mit dieſen Worten 
leitete Gauleiter Bohle die Oſtmark-Weihe⸗ 
ſtunde und die in ihrem Mittelpunkt ſtehende 
Totenehrung ein, die am Montag abend im 
feſtlich geſchmückten Großen Haus der württem⸗ 
bergiſchen Staatstheater in Gegenwart zahl⸗ 
reicher Auslandsreichsdeutſcher ſtattfand. 


Neben dem Leiter der Auslands-Organiſation 
der NSDAP., Gauleiter Bohle, hatten fih die 
Gauleiter der Oſtmark und die übrigen an der 
Tagung teilnehmenden führenden Männer von 
Partei und Staat in dem würdig geſchmückten 
Saal eingefunden. Von der Bühne grüßten, als 
ſich der orhang öffnete, dreizehn Pylonen mit 
den Namen der Ermordeten der Oſtmark, flan⸗ 
tiert von SA-Männern, mit zwei Standarten 
und einer Sturmfahne. Ein Vorſpruch aus der 
Edda und aus „Treue um Treue“, muſikaliſch 
untermalt durch den zweiten Satz aus der Gie- 
benten Sinfonie von Beethoven, leitete die 
Totenehrung ein. 


Gauleiter Bohle erinnerte in einer Anſprache 
an den 25. Juli 1934, wo deutſche Männer der 
Oſtmark aufſtanden gegen ein Syſtem des 


Kritiſche Betrachtung 
der innerpolitiſchen Lage 


Tagung der Bauernpartei weiter im Vordergrund des Intereſſes 


Warſchau, 30. Auguſt. In der Warſchauer 
Abendpreſſe ſtehen die Gerüchte und Ausein⸗ 
anderſetzungen über den Verlauf der Tagung 
des Oberſten Vollzugsausſchuſſes der Bauern⸗ 
partei nach wie vor im Vordergrund. Alle 
Nachmittagsblätter beſchäftigen ſich ausführlich 
mit den Tatſachen, daß die Reſolution der 
Bauernpartei zunächſt beſchlagnahmt, dann aber 
wieder freigegeben worden iſt. Vor allem die 
„Nowa Rzeczpoſpolita“, das Blatt der Arbeits⸗ 
partei, wirft ſich zum Wortführer der Bäuer⸗ 
lichen Volkspartei auf und verzeichnet die Ge⸗ 
rüchte, daß es ſich bei der Aufhebung der Be⸗ 
ſchlagnahme der Entſchließung vielleicht um 
einen Sieg der ſogenannten Schloßgruppe über 
die Oberſtengruppe gehandelt habe, oder aber 
auch, daß es dem Vizepremierminiſter Kwiat⸗ 
kowſki gelungen ſei, ſich gegenüber dem Oberſt 
Slawek durchzuſetzen. Wohl gemerkt handelt 
es ſich hierbei um Gerüchte, doch dürfte es feſt⸗ 
ſtehen, daß innerhalb der maßgeblichen Perſön⸗ 
lichkeiten des Regierungslagers ein außerordent⸗ 


lich kritiſcher Augenblick bezüglich der Betrach⸗ 
tung der innerpolitiſchen Lage eingetreten iſt. 
Dafür ſprechen auch die vielfachen Gerüchte über 
die Unterhaltungen, die einzelne beſonders 
häufig genannte Perſönlichkeiten in den letzten 
Tagen gehabt haben. So verzeichnet der „Go⸗ 
niec“ Beſuche des Generals Soſnkowſki bei dem 
Verkehrsminiſter Ulrych, bei dem Handelsmini⸗ 
ſter Roman, bei Oberſt Stamet und anderen 
Perſönlichkeiten. Der „Goniec“ bringt dieſe 
Unterredungen in Zuſammenhang mit neuer⸗ 
lichen Gerüchten über eine unmittelbar bevor⸗ 
ſtehende Regierungsänderung. Bezeichnend ift 
auch die Tatſache, daß die Regierungspreſſe ſich 
über die Verhandlungen der Bauernpartei in 
Warſchau und die von ihr veröffentlichte unge⸗ 
wöhnlich ſcharfe Entſchließung vollkommen aus⸗ 
ſchweigt. Wie es heißt, ſoll der Grund dieſes 
Schweigens darin liegen, daß es bisher nicht 
möglich war, eine wirklich maßgebende Stel⸗ 
lungnahme der höchſten Regierungsſtellen zu 
dieſen Vorgängen zu erhalten. 


Pommerellen im Haßfieber 


Boynottbeſchlüſſe gegen die Danziger Eiſenbahner 


(Berichi unseres Warschauer 
Korrespondenten 

Warſchau, 30. Auguſt. Wenn man geglaubt 
hat, daß die Erregung ſich in Pommerellen, die 
ſich gegen verſchiedene Vorfälle in Danzig rich⸗ 
tete, inzwiſchen gelegt hat, ſo wird man leider 
durch heute in Warſchau veröffentlichte Berichte 
aus Bromberg und Gdingen eines anderen be⸗ 
lehrt. Danach haben am letzten Sonntag in 
beiden Städten offenbar wieder auf Veran⸗ 
laſſung des Weſtverbandes Verſammlungen der 
Eiſenbahner⸗Organiſationen ſtattgefunden, in 
denen außerordentlich ſcharfe Reſolutionen gegen 
Danzig angenommen wurden. Insbeſondere 
wurde wieder der Fall des polniſchen Eiſen⸗ 
bahners Winnicki in den Mittelpunkt gejteilt, 
deſſen Unfall bekanntlich bisher keineswegs ge⸗ 
klärt worden iſt. Zumindeſten machen ſich die 
proteſtierenden polniſchen Verbände mit dieſer 
Haltung des Eingreifens in ein ſchwebendes 
Verfahren ſchuldig. Auf der Gdingener Ver⸗ 
ſammlung wurde u. a. die Forderung geſtellt, 
daß „an jedem Ort und bei jedem Schritt ſo⸗ 
wohl innerhalb wie außerhalb des Dienſtes die 
polniſchen Eiſenbahner gegenüber ihren Dan⸗ 
ziger Kollegen einen vollkommenen Boykott 
ausüben ſollen. Vor allen Dingen ſollen ſie im 
Verkehr mit ihnen ſich nur der polniſchen 
Sprache ſelbſt in ſolchen Fällen bedienen, in 
denen die Danziger Eiſenbahner der polniſchen 
Sprache nicht mächtig ſind. Weiter ſollen die 
polniſchen Eiſenbahner alle deutſchen Zeitungen 
und Zeitihriften boykottieren. Dieſer Bontott 
ſoll ſolange dauern, als die allgemeinen Ber: 
hältniſſe in Danzig ſich nicht ändern und die 
Danziger Behörden nicht verhindern, daß die 
polniſchen Volksgenoſſen durch die brutalen 
Hitlerleute ermordet und erſchlagen werden.“ 
Unter den gegebenen Umſtänden muß dieſe er⸗ 
neute Verſchärfung in den Danzig⸗polniſchen 
Beziehungen, die offenbar ſyſtematiſch von ge⸗ 
wiſſen politiſchen Stellen hineingetragen wird, 
als außerordentlich bedauerlich bezeichnet wer⸗ 
den, da ſie keineswegs die bereits eingeleiteten 
Schritte zu einer wirklichen Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen fördern. 


Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 


Der Polniſche Weſtverband (Weſtmarkenver⸗ 
ein) veranſtaltete ebenſo wie am letzten Sonn⸗ 
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tag in Thorn, Gdingen und Graudenz — am 
vergangenen Sonnabend auch in Bromberg eine 
Verſammlung, zu der der Beſuch aller Mitglie⸗ 
der durch Plakate gefordert wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung fand im Schützenhaus ſtatt und ſoll 
laut polniſchen Preſſeberichten von 3000 Men- 
ſchen beſucht worden ſein. Davon waren 2500 
Eiſenbahner, die in einem beſonderen Zuge 
mit Orcheſter durch die Straßen nach dem 
Schützenhaus marſchierten. In der Verſamm⸗ 
lung beſchäftigte man ſich beſonders mit den 
letzten Vorgängen in Danzig und ſchickte an 
die polniſche Gemeinde in Danzig ein Tele⸗ 
gramm. Mit dem Abſingen der Rota wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 


Eine Gruppe von Teilnehmern, meiſt halb⸗ 
wüchſige Burſchen, marſchierte dann durch die 
Straßen der Stadt und demonſtrierte mit 
Sprechchor und Geſang auch vor dem Verlags⸗ 
gebäude der Deutſchen Rundſchau in Polen. 
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot verhinderte Aus⸗ 
ſchreitungen. Nur eine Holztafel wurde abge⸗ 
riſſen, an der — zum Leſen der vorwiegend 
polniſchen Arbeitsloſen die Stelleninſerate zum 
Anſchlag kamen. Demonſtrationen vor der 
Deutſchen Paßſtelle und dem Gebäude der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung wurden verhindert. Der 
Zug bewegte ſich durch die Danzigerſtraße, wo⸗ 
bei in Sprechchören nicht nur gegen Danzig 
Stellung genommen wurde. 


Gegen eine der großen Scheiben des Reſtau⸗ 
rants Elyſium im Deutſchen Haus wurde ein 
fauſtgroßer Stein geſchleudert, der die Scheibe 
zertrümmerte, in Johnes Buchhandlung ſchlug 


man einen Schaukaſten ein, in dem regelmäßig 


der „Völtiſche Beobachter“ ausgehängt wird. 
Beim Zivil⸗Kaſino wurde eine (polniſche) 
Lichtreklame zertrümmert. 


Wie wir von amtlicher Seite erfahren, wur⸗ 
den zwei Perſonen wegen der Ausſchreitungen 
verhaftet. Von zwei Studenten, die an dem 
Umzug beteiligt waren, würden die Perſona⸗ 
lien feſtgeſtellt. Es wird ferner amtlich ver⸗ 
ſichert, daß der Umzug nicht gemeldet geweſen 
ſei. Eine Auflöſung des Umzuges hätte jedoch 
nicht durchgeführt werden können, da nicht ge⸗ 
nügend Polizeikräfte vorhanden geweſen ſeien, 
und da die Demonſtranten zum größten Teil 
auf dem Bürgerſteig entlangmarſchiert wären. 


Befreiung denkt 


Haſſes, der Unterdrückung und Verfolgung ge⸗ 
gen alles, was deutſch war. Wie Wilhelm 
Guſtloff feige und hinterliſtig hingemordet 
wurde, weil er dem Führer die Treue hielt, ſo 
ſind auch die Helden der Oſtmark hingemordet 
worden. Ihr Tod bleibt jedoch Garantie des 
Sieges der Bewegung, und alle ſollen wiſſen, 
daß die toten Soldaten Adolf Hitlers dieſes 
Großdeutſchland geſchmiedet haben. Wir werden 
die Namen dieſer gefallenen Helden unauslöſch⸗ 
lich im Herzen tragen, und wir wiſſen, daß eine 
Bewegung und ein Reich nicht untergehen kann, 
für das ſolche Männer ihr Leben gegeben haben, 
Der Gauleiter richtete in dieſem Zuſammenhang 
an alle bei dieſer Gedenkſtunde anweſenden aus- 
landsdeutſchen Brüder und Schweſtern den 
Appell, die Namen dieſer um Deutſchland gë- 
fallenen Kameraden in die fernſten Winkel der 
Erde und über alle Meere zu tragen, da dieſe 
Männer gefallen ſeien, um allen deutſchen Men⸗ 
ſchen eine ſtolze und glückliche Zukunft zu ſichern. 
Nachdem der Gauleiter den von beiſpielloſer 
Grauſamkeit begleiteten Opfergang dieſer 
treueſten Söhne der Oſtmark geſchildert hatte, 
verlas er unter den Worten: „Im Jahre der 
das Auslandsdeutſchtum in 
Trauer, aber auch mit ſtolz erhobenen Herzen 
der öſterreichiſchen Kameraden, die am Galgen 
ſtarben“ die Namen der dreizehn Blutzeugen. 


Gauleiter Bohle vor dem 
Führerkorps der AD. 


Stuttgart, 30. Auguſt. Gauleiter Bohle 
ſprach am Montag in der Meſſehalle in einer 
Arbeitstagung vor dem geſamten Führerkorps 
der AO. über die Arbeit der Auslands⸗Organi⸗ 
ſation während des vergangenen Jahres und 
gab Richtlinien für die weitere Tätigkeit. Die 
völlig unbegründeten Verdächtigungen, die von 
gewiſſen Ländern im vergangenen Jahr gegen 
die Hoheitsträger der Auslands-Organiſation 
ausgeſprochen worden waren, gaben dem Gau: 
leiter Veranlaſſung, noch einmal auf die ſeit 
Jahren beſtehende Anordnung hinzuweiſen, ſich 
in keiner Weiſe in die Politik ihrer Gajtländer 
einzumiſchen. 

Zum Schluß der Arbeitstagung verlas der 
Gauleiter Telegramme, die er von Generalfeld⸗ 
marſchall Göring, von Reichsaußenminiſter von 
Ribbentrop und dem Reichsminiſter Lammerg 
erhalten hatte. 


Bürckel ſpricht in Stuttgart 


Wien, 30. Auguft. Der Beauftragte des Füh⸗ 
rers in Wien, Reichskommiſſar Gauleiter Bürk⸗ 
kel, wird im Rahmen der 6. Reichstagung der 
Auslandsdeutſchen am Mittwoch, dem 31. Auguſt 
1938, um 18.00 Uhr in der Schwabenhalle eine 
grundlegende Rede halten, in der er einen 
Ueberblick über die bisher in der Oſtmark ge⸗ 
leiſtete Aufbauarbeit geben wird. 


Die Rede wird durch die Reichsſender Stutte 
gart, Saarbrücken und Wien übertragen. 


Veröffentlichung 
der Wahlgeſetze 


(Bericht unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) 


Warſchau, 30. Auguſt. Im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 63 vom 29. Auguſt 1938 werden verſchiedene 
neue Geſetze veröffentlicht. Was die Wahlen 
in der Hauptſtadt Warſchau betrifft, ſo werden 
als Organiſation der Selbſtverwaltung darin 
feſtgeſetzt: der Stadtrat, die Stadt⸗Teilräte und 
die Stadtverwaltung. Der Stadtrat wird eine 
ſtändige Kontrollorganiſation ſein. Seine Mit⸗ 
glieder werden aus den gewählten Räten ſowie 
aus fünf Mitgliedern der Stadtverwaltung be⸗ 
ſtehen. Die Verwaltung ihrerſeits wird ſich 
aus dem Präſidenten und fünf Vizepräſidenten, 
die durch den Stadtrat auf zehn Jahre gewählt 
werden, zuſammenſetzen, ſowie aus neun Bei⸗ 
ſitzern, die ebenfalls durch den Stadtrat für die 
Dauer der Kadenz des Rates gewählt werden. 
Das Geſetz tritt dreißig Tage nach ſeiner Ver⸗ 
kündung, alſo am 28. September, in Kraft. 
Was die Wahlen der Gemeinderäte betrifft, ſo 
werden ſie durch eine allgemeine geheime Wahl 
gewählt, und zwar unmittelbar auf den Namen 
der Kandidatur. Folgende Zahlen werden feſt⸗ 
geſetzt: In einer Stadt mit 5000 Einwohnern 
12 Räte, bis zu 10 000 Einwohnern 16 Räte, bis 
zu 25 000 Einwohnern 24 Räte, bis zu 40 000 
Einwohnern 32 Räte, bis zu 60 000 Eiwohnern 
40 Räte bis zu 120 000 Einwohnern 48 Räte, bis 
zu 180 000 Einwohnern 56 Räte, bis zu 400 000 
Einwohnern 72 Räte, über 400 000 Einwohnern 
84 Räte und in der Hauptſtadt Warſchau 100 
Räte Das aktive Wahlrecht beſitzen alle polni⸗ 
ſchen Bürger beiderlei Geſchlechts, die das Recht 
zur Teilnahme an der Sejmwahl haben und me- 
nigſtens ein Jahr lang in dem Gebiet der be⸗ 
treffenden Stadt wohnen. Das paſſive Wahl⸗ 
recht wird jeder polniſche Bürger beſitzen, der 
das aktive Wahlrecht beſitzt, das 30. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat und der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig iſt. Im übrigen er⸗ 
wartet man, daß bereits am Donnerstag dieſer 
Woche das Innenminiſterium eine Verordnung 
herausgibt, in der die Wahltermine enthalten 
ſein werden. f ; 
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Franco über die Zurückziehung 


Pojener Tageblatt, Mittwoch, den 31. Auguſt 1938 


der Freiwilligen 


Ohne Ausländer wäre der rieg bereits im November 1936 
beendet geweſen 


Burgos, 30. Auguſt. Wie in gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen verlautet, hat der nationalſpani⸗ 
ſche Staatschef General Franco in einem 
Interview, das er einem Vertreter der Agentur 
Havas gewährte, die grundſätzlichen Erklärungen 
zur Nichteinmiſchung in Spanien, die in der 
Antwortnote an den Nichteinmiſchungsausſchuß 
zum Ausdruck gekommen ſind, abermals unter⸗ 
ſtrichen. 

Dieſem Interview zufolge habe General 
Franco hervorgehoben, daß die in der rotſpani⸗ 
ſchen Armee kämpfenden Ausländer zur Hälfte 
aus außereuropäiſchen Ländern ſtammen, deren 
Zurückziehung auf Grund des vorgeſchlagenen 
Planes gar nicht möglich wäre. Die Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen an ſich würde in keiner 
Weiſe Nationalſpanien ſchädigen, denn ohne 
Ausländer wäre der Krieg bereits im Novem⸗ 
ber 1936 beendet und die rotſpaniſche Armee 
aufgelöſt geweſen. Lediglich das Eintreffen von 
Tauſenden von Ausländern auf rotſpaniſcher 
Seite habe den Krieg verlängert. 

Barcelona nehme den Plan des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes, deſſen tatſächliche Durch⸗ 
führung den reſtloſen Verluſt der roten Herr⸗ 
ſchaft bedeuten würde, nur zum Schein an. Da 
Rotſpanier hätten unter Umgehung der voraus⸗ 
zuſehenden planmäßigen Verpflichtungen in⸗ 
deſſen alles vorbereitet, um die Zurückziehung 
der in den roten Linien kämpfenden Ausländer 
illuſoriſch zu machen. Die Zurückziehung der 
ausländiſchen Freiwilligen ſei überhaupt nur 
möglich auf der Grundlage des Franco⸗Vor⸗ 
ſchlages, wonach auf beiden Seiten 10 000 aus- 
ländiſche Freiwillige zurückgezogen werden 
ſollen. N 

Zum Schluß ſeines Interviews ſoll General 
Franco den nationalſpaniſchen Standpunkt 
abermals hervorgehoben haben, wonach eine 
ausländiſche Vermittlungsaktion in der inner⸗ 
ſpaniſchen Auseinanderſetzung abgelehnt wird. 
Der einzige Erfolg einer ſolchen Vermittlung 
würde nämlich höchſtens der ſein, für eine kurze 
Zeit Frieden zu ſtiften, um dann neue Kriegs⸗ 
handlungen ausbrechen zu laſſen. Spanien 
müſſe den Krieg zur Wiederherſtellung feiner 
nationalen Würde allein durch⸗ und zu Ende 
führen. 

Die auf der nationalſpaniſchen Seite herr⸗ 

ſchende Ordnung bilde die Garantie für die 

Schaffung eines einigen, freien Reiches aller 

Spanier. 


Frankreich foll weitere 500 Flug⸗ 
zeuge an Barcelona liefern 

Rom, 30. Auguſt. Eine Aufforderung Prie⸗ 
tos an Frankreich, weitere 500 Flugzeuge an 
Barcelona zu liefern, jei, wie der Pariſer Ber- 
treter der Agenzia Stefani unterſtreicht, ein 
weiterer Beweis für die bisherigen und fort⸗ 
dauernden Kriegsmateriallieſerungen Frank⸗ 
reichs an Notſpanien. Zugleich liege hierin er⸗ 
neut die Beſtätigung dafür, daß vor allem 
Frankreich die Verantwortung für die Verlän⸗ 
gerung der Kümpfe in Spanien treffe. 


Sowjet⸗Humor 


Ruffe Bauern haben Lenins Mauſoleum 
in Moskau beſucht. „Was denkſt du von ihm?“ 
fragt heimlich einer den anderen. „Was ich 
denke? Er iſt genau ſo wie wir: tot, aber noch 
nicht begraben!“ 

Ein anderer Muſchik ſchaut zu, wie ein Kurz⸗ 
wellenſender errichtet wird. Der Techniker er⸗ 
klärt die Einrichtung und fügt hinzu, daß jede 
Stimme, die ins Mikrophon hineinſpricht, über 


Rote Beſtien s 

Bilbao, 30. Auguſt. In jedem neuen Ort, der 
von den Truppen General Francos befreit wird, 
wird eine grauſige Fülle von Verbrechen des 
roten Untermenſchentums aufgedeckt, die jede 
Vorſtellungskraft bei weitem überſteigt. Alle 
dieſe Fälle werden nach und nach den ordent⸗ 
lichen Gerichten zur Aburteilung übergeben, 
und auf Grund der Feſtſtellungen der amtlichen 
Behörden gelangen die Einzelheiten auch zur 
Kenntnis der Oeffentlichkeit. 

Die unausdenkbare Scheußlichkeit der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Greueltaten zeigt das Beiſpiel des 
kleinen Ortes Campanario in der Nähe von 
Don Benito in Eſtremadura, nach deſſen Erobe⸗ 
rung folgendes feſtgeſtellt wurde: 

Es hatte ſich dort eine Tſcheka gebildet, die 
eifrigſt darauf ausging, alle ordnungslieben⸗ 
den Elemente zu verhaften. Von den Ver⸗ 
hafteten wurden dann diejenigen, denen 
eine grauſamere Beſtrafung zugedacht war, 
in eine Zelle gebracht, mit der es eine be⸗ 
ſondere Bewandtnis hatte. In einer Wand 
dieſer Zelle befand fih nämlich eine Oefſ⸗ 


nung, durch die die Gefangenenaufſeher nach 
Luſt und Laune auf die Eingekerkerten 
ſchoſſen. Um die Qual der Unglücklichen zu 
vergrößern, zielten ſie dabei regelmäßig auf 
die Füße ihrer Opfer und begleiteten jeden 
Treffer mit teufliſchem Hohngelächter. Grit 
nachdem dieſe Qual einige Tage gedauert 
hatte, entſchloß ſich die Tſcheka, die Be⸗ 
dauernswerten endgültig zu töten. 34 Per⸗ 
ſonen wurden auf dieſe Weiſe getötet, dar⸗ 
unter zwei Frauen, die aus Madrid ſtamin⸗ 
ten und von den roten Machthabern nach 
Campanario verſchleppt worden waren. Beide 
Frauen wurden während des Gebetes durch 
einen Schuß in den Nacken getötet. 


Der Ortsgeiſtliche, Foje Luis Garcia, wurde 
auf beſtialiſche Weiſe zu Tode gefoltert, indem 
man ihm einzeln die Knochen brach. Dem 
Rechtsanwalt Juan Murillo Valdivia brachen 
ſeine Henker mehrfach das Rückgrat. Erſt nach⸗ 
dem das Opfer das Bewußtſein verloren hatte, 
gaben ſie ihm den Gnadenſchuß. Den 16jährigen 
Tomaſin Garzia prügelten die Unmenſchen vor 
den Augen ſeines gefeſſelten Vaters ſo lange, 
bis blutüberſtrömt liegen blieb. Dann erſt 
erſchoſſen ſie den Vater und nach ihm den Sohn. 
Einem anderen Rechtsanwalt, Jacinto Ayuſo 
Morillo, ließ der Bürgermeister die Zunge und 
die Augen ausreißen und die Hände abſchlagen. 
Dann brachte der Bürgermeiſter eigenhändig 
dieje verſtümmelten Glieder der Braut des Un- 
glücklichen, die früher einmal einen Antrag des 
Bürgermeiſters abgelehnt hatte. 


Japaniſcher Vormarſch in Mittelchina 


Lebhaftes Luftbombardement auf die chineſiſchen Stellungen ſüdlich 
des Jangiſe 


Schanghai, 30. Auguſt. Die japaniſchen Ope⸗ 
rationen in Mittelchina ſchreiten planmäßig 
fort. Teile der Nordarmee drangen Sonntag 
nachmittag durch das Südtor in Linan ein. Es 
kam zu heftigen Straßenkümpfen gegen Mine- 
ſiſche Scharſſchützen. Andere Einheiten erreich⸗ 
ten die 35 Kilometer ſüdlich von Liuan gelegene 
Ortſchaft Hwoſchan. Nach japaniſchen Schätzun⸗ 
gen haben die Chineſen auf dem Nordflügel 
zwölf Divifionen mit etwa 70 000 Mann zu: 
ſammengezogen, die anſcheinend unter dem Ober⸗ 
befehl des früheren Chefs der 29. Pekinger 
Armee General Sungchehyuan ſtehen. 


Im Kampfgebiet am Nordufer des Yangtje 


den ganzen Erdball gehört wird. Der Bauer 


hört andächtig zu und meint zuletzt: Dann 
könne man ihm ja einmal erlauben, auch ein 
Wort hineinzuſprechen — nur ein einziges! Schön, 
das wird ihm gerne geſtattet. Worauf der Muſchik 
ans Mikrophon tritt und hineinſchreit: „Hilfe!“ 

Stalin, der große Stalin, entdeckt Läuſe in 
ſeinem dichten Haar. Was er auch unternimmt: 
mechaniſche, mediginiiche, chemiſche Kuren, er- 
weiſen ſich als völlig erfolglos. Verzweifelt 
fragt er ſeinen damaligen Freund Radek um 
Rat. Der erwidert: „Ganz einfach du 
brauchſt bloß eine einzige Laus zu kollektivieren. 
Du ſollſt einmal ſehen, wie die anderen alle 
ausreißen.“ 

In den Tagen der ſchlimmſten Verfolgung der 
Intelligenz“ erzählte ein Bürger der Somjet⸗ 
union einem Freunde: „Meine Frau und ich, 
wir haben drei Söhne. Der eine ift Ingenieur. 
Der andere ift Profeſſor der Bakteriologie. Und 
der dritte iſt — ebenfalls in Sibirien.“ 

Eine andere Geſchichte aus der Verfolgungs⸗ 
zeit: Ueber die polniſche Grenze laufen aus 
Sowjetrußland ganze Rudel von Kaninchen. 
„Was hat das zu bedeuten?“ fragt der polnische 
Grenztommandant. — „Die GPU fahndet nach 
Giraffen“, antwortet ein Kaninchen. „Verſteh' 
ich nicht“, meint kopfſchüttelnd der Grenzkom⸗ 
mandant. „Ihr ſeid doch keine Giraffen!“ — 
„Ach“, ſeufzt das Kaninchen, „mache du das mal 
einem Beamten der GPU klar ll“ 14 


herrſcht augenblicklich Ruhe; es find aber Bor- 
bereitungen für neue Operationen im Gange. 


Meldungen über eine Beſetzung von Taiho durch 


chineſiſche Truppen werden von den Japanern 
als falſch bezeichnet. ? : 

Am Südufer des Yangtje iſt weſtlich und 
nordweſtlich von Inichang eine lebhafte Tätig⸗ 
keit von Seefliegern feſtzuſtellen, die die chine⸗ 
ſiſchen Stellungen bombardieren. Südlich von 
Schaho hält dieſes Bombardement ſchon zwei 
Tage an. 


mweitägige Schlacht 
p nago ee 


Schanghai, 30. Auguft. Südlich von Kiukiang 
ſteht eine Entſcheidung bevor. Die japaniſchen 


Pläne ſind ſo angelegt, daß die chineſiſche 
Hauptmacht ſüdlich von Tſchao und die ausge- 
bauten Stellungen weſtlich und öſtlich der 
Kiukiang⸗Nantſchang⸗Bahn durch Umfaſſung auf 
beiden Flügeln jo eingekreiſt werden foli, daß 
ein Entweichen der chineſiſchen Armee verhin⸗ 
dert wird. 


Am rechten Flügel ſtießen die japaniſchen 
Truppen von Jiuſchang her ſüdwärts vor und 
erreichten, den letzten Frontberichten zufolge, 
weſtlich der Eiſenbahn den Schiſchangberg 
25 Kilometer nordweſtlich von Teian. Das Um- 
faſſungsmanöver am linken Flügel fällt den am 
Weſtufer des Poyangſees gelandeten japaniſchen 


Truppen zu, die ſich den Weg bis zum Fuß des 


Minſchangbergs erkämpften, der öſtlich der Eiſen⸗ 
bahn zuſammen mit dem Schiſchangberg eine 
Riegelſtellung bildet. Infolge der beiderſeitigen 
lankenbedrohung iſt das Zentrum der chine⸗ 
iſchen Linien in Bewegung geraten. P 


Nach inoffizieller japaniſcher Darſtellung 
durchbrachen die japaniſchen Truppen die bis⸗ 
herige Stellung der Chinen im Zentrum. 
Die Operationen ſind ſoweit entwickelt, daß ſchon 
die nächſten 2 Tage zeigen werden, bis zu welchem 
Grade die Einkteiſung gelingen wird. Das 
nächſte Ziel der japaniſchen Operationen iſt 
Teian, etwa halbwegs zwiſchen Kiukiang und 
Nantſchang. 


Der Streit um die 40⸗-Stundenwoche 


Daladier über die allgemeine Lage — Doch Einberufung des Parlaments? 


Paris, 90. Auguſt. Der Kabinettsrat, der am 
Montag nachmittag unter Vorſitz des Mini- 
ſterpräſidenten getagt hat, beſchäftigte ſich mit 
den Problemen, die im Mittelpunkt der am 
Dienstag im Miniſterrat zu treffenden Be- 
ſchlüſſe ſtehen werden. 


Wie aus politiſchen Kreiſen zum Kabinetts- 
rat verlautet, hat Miniſterpräſident Daladier 
einen Bericht über die allgemeine Lage erſtattet 
und Arbeitsminiſter Pomaret die Wortlaute 
über die neue Anpaſſung der 40⸗Stundenwoche 
vorgelegt, die im morgigen Miniſterrat gebilligt 
werden ſollen. ' 


Im Anſchluß an den geſtrigen Pariſer Kabi- 
nettsrat wird in unterrichteten Kreiſen daran 
erinnert, daß hinſichtlich der Innenpolitik bis- 
her die ſchwebende Frage über die verfaſſungs⸗ 
mäßige Rechtfertigung einer auf dem einfachen 
Verordnungswege getroffenen Abänderung des 
40⸗Stundengeſetzes nicht klargeſtellt worden ſei. 


| 


Der Miniſterpräſident hatte bereits den Bet- 
tretern des Linksausſchuſſes der Kammer mit⸗ 
geteilt, daß er dieſe Frage einem Juriſtenaus⸗ 
ſchuß vorgelegt habe, daß er aber noch keine dies⸗ 
bezügliche Antwort erhalten hätte. In unters 
richteten franzöſiſchen Kreiſen weiſt man nun 
am Montag darauf hin, daß nach Auffaſſung 
dieſes Juriſtenausſchuſſes eine Reihe der beab⸗ 
ſichtigten Maßnahmen ganz beſonders hinſichtlich 
einer Erhöhung der Zahl der Ueberſtunden nur 
auf legisltiven Wege durchführbar ſeien. In 
politiſchen Kreiſen ſchiebe man der Regierung 
jogar die Abſicht zu, im Anſchluß an den Mi⸗ 
niſterrat am heutigen Dienstag ihre Abſicht be⸗ 
kannt zu geben, demnächſt einen diesbezüglichen 
Geſetzentwurf in der Kammer einzubringen. Da 
die Regierung dieſe Maßnahmen ganz beſon⸗ 
ders wegen der internationalen Lage als 
äußerſt dringlich erachte, liege eine Einberufung 
des Parlaments für die letzten Tage des Mo⸗ 
nats September im Bereich der Möglichkeit. 


Löſung des Paläſtina⸗Problems 
zugunſten der Araber? 


Intereſſante Aus laſſungen der Araber-Zeitung „Alſaral“ 


Jeruſalem, 90. Auguſt. Die arabiſche Bei- 
tung „Alſarat“ veröffentlicht ein intereſſan⸗ 
tes Interview mit dem Leiter des arabiſchen 
Paläſtina⸗Werbebüros in London, Dr. Tan- 
nous, der zur Zeit im Libanon weilt. Tan⸗ 
nous erklärte dabei, daß Kolonialminiſter 
MacDonald, mit dem er einige Beſprechungen 


über das Problem Paläſtina gehabt habe, ſeine 
Hauptaufgabe darin fehe, dieſen Fragen⸗ 
komplex einer Löſung zuzuführen. Die engli⸗ 
ſche Regierung habe früher die Auffaſſung ver⸗ 
treten, daß hinter den Unruhen in Paläſtina 
einige wenige Perſönlichkeiten, in erſter Linie 
der Mufti ſtehe. In der letzten Zeit, beſonders 
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aber nach dem überraſchenden Beſuch des Kolo- 
nialminiſters in Paläſtina habe ſich dieje Auf 
faſſung gewandelt. 

Man ſei heute in London davon überzeugt, 

daß ſämtliche Araber Paläſtinas gegen die 

Teilung des Landes und gegen die Errich⸗ 

tung eines jüdiſchen Nationalſtaates ſeien. 

König Ibn Saud von Saudi⸗Arabien, Kö⸗ 
nig Ghazi von Irak, der ägyptiſche Miniſter⸗ 
präſident Emir Abdullah und nicht zuletzt auch 
zahlreiche frühere engliſche Kolonialbeamte, die 
auf eine Aufrechterhaltung der Freundſchaft des 
Iſlams mit England größten Wert legten, 
hätten der Regierung in London andere Lö⸗ 
ſungsvorſchläge eingereicht. Ende September 
werde auch der Bericht der Teilungskommiſſion 
vorliegen. Wie es heißt, werde die Kommiſſion 
die geplante Teilung Paläſtinas nicht emp- 
fehlen. 

Da ſich faſt zur gleichen Zeit führende Per⸗ 
ſönlichkeiten des Arabertums, ſo der Außen⸗ 
miniſter des Irak, der Kronprinz von Saudi⸗ 
Arabien und der ſyriſche Miniſterpräſident in 
London aufgehalten haben, glaubt Dr. Tan⸗ 
nous an die Löſung der Paläſtina⸗Frage im 
Sinne der arabiſchen Forderungen. 


Neue Zwiſchenfälle 


Jeruſalem, 90. Auguſt. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Lydda und der ägyptiſchen 
Grenze ſind wiederum zwei Stationen in Brand 
geſteckt worden. Die Telephonleitungen auf der⸗ 
ſelben Strecke ſind zerſtört. In Haifa fand ein 
Jude bei einer Schießerei den Tod. In den 
Städten Jaffa, Nablus und Jenin ift das Aus- 
gehverbot aufrechterhalten worden. In Tel 
Aviv ift der Sekretär einer jüdiſch⸗reviſioniſti⸗ 
ſchen Vereinigung auf Grund der Ausnahme⸗ 
beſtimmungen verhaftet worden. 

Unweit einer Judenſiedlung in der Nähe von 
Haifa kam es wieder zu einem lebhaften Feuer- 
gefecht zwiſchen Arabern und Juden. Im Ver- 
lauf des Kampfes wurden zwei Juden getötet 
und ein weiterer verletzt. In der Altſtadt von 
Ramleh wurde wieder ein Ueberfall auf einen 
arabiſchen Poliziſten verübt, der durch Schüſſe 
ſchwer verletzt wurde. 4 

In Haifa kam es wieder zu Weberfüllen auf 
Araber durch jüdiſche Banditen. Auf drei ara⸗ 
biſche Beſucher eines Kaffeehauſes wurde ein 
feiger Feuerüberfall verübt, bei dem die Ara- 
ber von einer jüdiſchen Bande durch Revolver- 
ſchüſſe niedergeſtreckt und ſchwer verletzt wur⸗ 
den. 

Daß das engliſche Militär auch weiterhin mit 
den brutalſten Mitteln gegen die Araber vor- 
geht, beweiſt wieder eine Sprengung in der 
Stadt Nablus. Hier wurde ein großes Ge- 
bäude von einem Sprengkommando dem Erd- 
boden gleichgemacht, da man angeblich bei einer 
Durchsuchung verwundete arabiſche Freiſchärler 
gefunden haben will. : 

Zwiſchen Sieleh und Dſchaba wurde von ara- 
biſchen Freiſchärlern ein Poſtauto angehalten. 
das ſich auf der Fahrt von Haifa nach Jeruſalem 
befand. Die Araber nahmen vier Poſtſäcke an 
ſich und entkamen. Eine Verfolgung durch eine 
Militärpatrouille verlief ergebnislos. 

In der Nähe der Stadt Nablus hielt die 
Polizei einen verdächtigen Kraftwagen an. Die 
Durchſuchung förderte große Mengen Dynamit, 
ferner Gewehre und Munition zutage. Die Jn- 
ſaſſen des Autos wurden verhaftet und in Day 
Gefängnis von Nablus überführt. 


Tolle Zuſtände 


in der Sowjetunion 


Millionenunterſchlagungen, Unterbilanzen 

Moskau, 30. Auguſt. Der Leitartikel der 
„Prawda“ beſchäftigt ſich heute mit den tollen 
Mißſtänden auf dem Gebiet des ländlichen 
Konſumgenoſſenſchaftsweſens. Der Zentral⸗ 
ſtelle dieſer Genoſſenſchaften, die die geſamte 
Warenverteilung für die Dörfer der ganzen 
Sowjetunion organiſiert, wird der Vorwurf 
gemacht, daß ſie den Handel nicht richtig ein⸗ 
teile. Manche Waren ſeien in Gebiete gelangt, 
wo ſie gar nicht benötigt würden, während an⸗ 
dere Gebiete, wie beiſpielsweiſe Kirgiſien unter 
Mangel an Streichhölzern litten. In vielen 
Dorfgeſchäften gebe es weder Salz, Zucker, 
Seife noch Zigaretten. 

Mehr als 20 v. H. der ländlichen Konſum⸗ 
genoſſenſchaften hatten der „Prawda“ zufolge 
im Vorjahr eine Unterbilanz zu verzeichnen. 
Nichterfüllung des Umſatzplanes, Diebſtähle 
und Warenverderb ſeien an der Tagesordnung. 
Bei der Zentralſtelle der Konſumgenoſſenſchaf⸗ 
ten ſeien im vorigen Jahre über 300 Anzeigen 
wegen Veruntreuungen eingelaufen, von denen 
jede ſich auf über 5000 Rubel belief (), aber 
keine ſei nachgeprüft worden. Auch in dieſem 
Jahr bereits ſeien Millionenveruntreuungen zu 
verzeichnen. 
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In diefen Tagen hat in New Vork der ſenſa⸗ 
tionelle Prozeß gegen den jüdiſchen Demokraten 
Jimmy Hines begonnen. Hines wird beſchul⸗ 
digt, ſeine Stellung als Leiter des früheren 
bedeutenden demokratiſchen Klubs „Tammany 
Hall“ dazu mißbraucht zu haben, die New: 
Yorker Unterwelt gegen polizeiliche Zugriffe 
zu ſchützen und für ſeine eigenen ſchmutzigen Ge⸗ 
ſchäfte auszunutzen. 

Zu dieſem Prozeß bringt das „Journal“ einen 
intereſſanten Beitrag feines New-Yorker Sonder- 
mitarbeiters. Beſonders wird hierin die Perſon 
des Generalſtaatsanwalts Thomas Edmund 
Dewey gezeichnet, der den Mut beſeſſen hat, 
in das Weſpenneſt der New⸗Norker Unterwelt 
hineinzugreifen, indem er ihren Exponenten in 
hoher Stellung vor die Schranken des Gerichts 
zog. Man muß die ganze Bedeutung des demo⸗ 
kratiſchen Klubs „Tammany Hall“ und ſeine 
vielfältigen Beziehungen zu hohen Stellen in 
New Vork wie zur Unterwelt kennen, um die 
Tragweite dieſes Wagniſſes zu ermeſſen. Allein 
die Tatſache, daß es jemand gewagt hat, den 
mächtigſten Verbündeten der Gangſter 
beim Kragen zu kriegen, wird von dem Korre— 
ſpondenten des Pariſer Blattes ihon als ſieg⸗ 
reicher Ausgang des Mrozeſſes gewertet. 

Dewey wird in dem Bericht als verhältnis⸗ 
mäßig junger Mann von 36 Jahren hinge⸗ 
ſtellt, der als eine Art fahrender Ritter von 
einem geheimnisvollen Nimbus umgeben ijt. Er 
kommt aus der Schar der Unbekannten, dieſer 
„kleine Mann vom Michiganſee“. 
Dewey hat einen Poſten angenommen, nach dem 
ſich niemand drängte, als er Generalſtaatsan⸗ 
walt von New Vork wurde, ein Poſten, von dem 
der Berichterſtatter ſagt, daß man dort zu oft 
ſein Gewiſſen verkaufen müſſe oder eines zu 
plötzlichen Todes ſterbe. 


Zinsſatz von tauſend für zehn 

Dewey wurde bekannt, als er Werler, 
„Waxy Gordon“, einen mit vielen Verbrechen 
belaſteten Gangſter, feſtſetzte. Als Dewey den 
Gangſter hinter Schloß und Riegel wußte, 
tauchte er ſelbſt vorſichtshalber im Dunkeln 
unter. Plötzlich war er wieder da und führte 
einen Schlag gegen das „Racket“ (Verbrecher⸗ 
zunft) der Wucherer. Die Wucherer, das ſei 
nebenbei bemerkt, liehen zu einem Zinsſatz von 
tauſend für zehn. Innerhalb von acht Tagen 
war New Vork befreit von Tauſenden von 
„Gläubigern“, deren Wucherzinſen unter Todes⸗ 
drohungen eingezogen zu werden pflegten. 
Wieder Stille um Dewey. Plötzlich wurden 
Hunderte von Zuhältern ausgehoben. Tauſende 
„weißer Sklavinnen“ wurden befreit. 
An einem einzigen Abend wurden 2000 Frauen 
und Mädchen weißer Raſſe im Negerviertel 
Harlem entdeckt und ihre „Beſchützer“ — meiſt 
von ſchwarzer Hautfarbe — ins Gefängnis ge⸗ 
ſteckt. 

Die Art Deweys, längere Zeit nichts von ſich 
hören zu laſſen und dann blitzartig zuzupacken 
und die Verbrecher zu vernichten, hat dieſe 


TER" eee 


Wartburgbeſucher 
auf der Heimfahrt verunglückt 


Waltershauſen. Ein furchtbares Verkehrs⸗ 

unglück ereignete ſich geſtern auf der Straße 
von Laucha (Kreis Gotha) —Waltershauſen. Von 
Waltershauſen aus hatten Ferienbeſucher am 
Vormittag mit mehreren Omnibuſſen eine 
Fahrt nach der Wartburg unternommen. Auf 
der Heimfahrt fuhr kurz vor Waltershauſen 
aus bisher noch nicht genau geklärter Urſache 
ein mit über 30 Perſonen beſetzter Wagen in 
voller Fahrt gegen einen Baum. 
Der ſtarke Baum ſowie ein Kilometerſtein wur⸗ 
den von dem Wagen umgeriſſen, während ein 
zweiter Baum ſich in den Wagen hineinbohrte 
und darin ſtecken blieb. 

Der Wagen wurde völlig zertrüm⸗ 
mert und zuſammengeſchoben. Acht Schwer⸗ 
verletzte, die meiſt Knochenbrüche davontrugen, 
wurden ins Krankenhaus gebracht. Etwa 15 
Leichtverletzte konnten nach Anlegung von Not⸗ 
verbänden wieder entlaſſen werden. Der Un⸗ 
fall ſoll entſtanden ſein, als der Lenker des 
Wagens einen Radfahrer überholen wollte, der 
nicht weit genug auf der vorſchriftsmäßigen 
Seite fuhr. 


Wien von Wolkenbrüchen 


heimgeſucht 

Wien. Wolkenbruchartige Regengüſſe die 
über Wien und Umgebung niedergingen, haben 
große Ueberſchwemmungen und zahlreiche Bau- 
ſchäden zur Folge gehabt. In den Ortſchaften 
an der Franz⸗Joſefs⸗Bahn verwandelten ſich die 
Hauptſtraßen vielfach in reißende Bäche, ſo daß 
ſie für Kraftwagen nur ſchwer und für Fußgän⸗ 
ger überhaupt nicht paſſierbar waren. Auch das 
Gebiet ſüdlich von Wien wurde ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen. Die Gleisanlagen der elek— 
triſchen Bahn Wien- Baden ſtanden fo tief un- 
ter Waſſer, daß der Verkehr lange Zeit unter- 
brochen werden mußte. In Wien ſelbſt hat das 
Unwetter bejonders im Heurigen-Vorort Gie- 
vering gewütet. 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 31. Auguſt 1938 


Ein mutiger Staatsanwalt 


Machenſchaften der New⸗ Yorker Unterwelt vor Gericht 


geradezu in ehrfürchtige Schauer verſetzt. Sie 
nennen Dewey den Unſichtbaren, ihren „Staats⸗ 
feind Nr. 1“, ja einer der bekannteſten Gangſter 
bezeichnete ihn als „Antichriſt der Unter⸗ 
welt“. Der Kampf Deweys gegen Hines iſt 
ein Kampf der Republikaner gegen die Demo⸗ 
kraten, die ihre politiſche Machtſtellung in New⸗ 
Dort: Stadt weidlich ausnutzen (man braucht nur 
an den famoſen Oberbürgermeiſter Laguardia 
zu erinnern). Dewey kam als jähriger auf 
den heißen Boden New Yorks. Er kam von 
Chifago, vom Michiganſee, und wurde gleich 
mit „Tammany Hall“ in Verbindung gebracht. 
Aber er war ſich bald darüber klar, daß die 
Macht, die in Chikago Al Capone hieß, in New 
Vork „Tammany Hall“ war, Und Hines war 
hier der Herr und Meiſter. Von dieſem Tage 
an begann Dewey ſeinen Krieg gegen die 
Unterwelt. 6 


Eine Zwangsloiterie 

Dewey klagt an: Hines habe eine un: 
geſetzliche Lotterie eingeleitet und verwaltet, 
deren Spieler nur die Gewinnchance von eins 
zu tauſend gehabt hätten. Hines habe Summen 
von 500 bis 2000 Dollar, bis zu einer Geſamt⸗ 
höhe von 375 000 Dollar dafür erhalten. Hines 
habe mit ſeiner politiſchen Autorität all die 
Verbrechen, Attentate, Betrügereien uſw. der 
Bande des Bierkönigs gedeckt. Hines ſei in der 
Tat der Gründer und Kopf der „Radeteers“. 
Hines habe 500 kleine Geſchäftsleute in Harlem 
u. a. unter Todesdrohungen gezwungen, Loſe 
der verbotenen Lotterie zu erwerben. Hines 
habe Richter beſtochen und unter Druck geſetzt, 
ebenſo Polizeibeamte, denen er mit dem Geld 
von dem Gangſter Dutch Schultz, der nach außen 
hin die Lotterie organiſiert hat, Weinfäſſer und 
Geldſummen zugeſteckt. Weiter klagt Dewey 
den Hines an, Diebe, Gauner, Mörder, Zu: 
hälter befreit, falſche Zeugen gekauft, anſtändige 
Zeugen mit dem Tode bedroht zu haben, und 
ſchließlich daß er mit Hilfe der Unterwelt den 
Generalanwalt Dodge haben wählen laſſen, der 
„ſtupid und untätig“ das ſchmutzige Gewerbe 
der Gangſter geduldet hat. 


Hines hat, dem Bericht des „Journal“ zufolge, 


mit hohnlachender Ueberraſchung alle Anſchuldi⸗ 
gungen von ſich gewieſen und erklärt: „Dieſer 
Dewey iſt ein guter kleiner Burſche, der ſein 
ſchmutziges Geſchäftchen zu machen verſteht.“ 


Der Prozeß gegen Hines und ſeine Clique iſt 
bereits in vollem Gange und bringt täglich be⸗ 
laſtendes Material an den Tag. Die Machen⸗ 
ſchaften der New⸗Yorker Unterwelt werden hier 
einmal furchtlos ins Scheinwerferlicht der 
Oeffentlichkeit geſtellt. 


Schwere Exploſion 


in einer Benzinwäſcherei 


Erfurt Ein ſchweres Exploſionsunglück ereig⸗ 
nete ſich am Montag nachmittag um 15.20 Uhr 
in der Benzinwäſcherei einer Chemiſchen Reini- 
gungsanſtalt. Der Inhaber der Firma war mit 
drei Gefolgſchaftsmitgliedern in der Benzin⸗ 
wäſcherei beſchäftigt. Plötzlich explodierte aus 
nicht bekannter Urſache ein Benzinkeſſel. Durch 
die Stichflamme wurde die Inneneinrichtung 
ſofort in Brand geſetzt. 


Der Inhaber konnte mit zwei Gefolgſchafts⸗ 
mitgliedern noch ins Freie kommen, doch hatten 
zwei Perſonen bereits ſo ſchwere Brandver⸗ 
letzungen erlitten, daß an ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. Der 17jährige Lehrling ver⸗ 
ſuchte ſich in einen der mit Waſſer gefüllten in 
der Benzinwäſcherei ſtehenden großen Kübel zu 
retten. Das Waſſer verdunſtete jedoch in der 
großen Hitze, ſo daß nur der völlig verbrannte 
Körper geborgen werden konnte. 


Durch die Gewalt der Exploſion wurden ſämt⸗ 
liche Fenſter aus dem Gebäude hinausgeſchleu⸗ 
dert. Als die Feuerwehr mit den Löſcharbeiten 
begann, ereignete ſich eine zweite Exploſion; 
durch die lange Stichflamme kohlten Türen und 
Fenſter des Nachbargebäudes an. 


wort vom Tape 
. Bierzig Jahre Automobil⸗Weltrekord 


Großartige Entw.dıung im Autobau 


Im Dezember werden es 40 Jahre, daß zum 
erſten Male ein Schnelligkeits-Weltrekord für 


Automobile regiſtriert worden iſt. Am 18. De⸗ 
zember 1898 erzielte der franzöſiſche Graf 
Chaſſeloup⸗Laubat in der Nähe von 


Acheres mit einem Elektromobil des Konſtruk⸗ 
teurs Jeantaud über den fliegenden Kilo- 
meter eine Zeit von 57 Sekunden, die einer 
mittleren Stundengeſchwindigkeit von 63,157 
Stundenkilometer entſpricht. Der 27. Auguſt 
1938 verzeichnet über die engliſche Meile eine 
Zeit von 10,42 Sekunden, gefahren von dem 
engliſchen Kapitän Georges Eyſton mit einem 
6000pferdigen Rennwagen überdimenſionaler 
Bauart. Der Weltrekord ſtand auf 555,892 
Stundenkilometer. 


Dem erſten Weltrekordverſuch im Elektro⸗ 
mobil folgte ſchon einen Monat ſpäter ein zwei⸗ 
ter durch den Deutſchen Jenatzy, der mit 
einem von ihm ſelbſt konſtruierten Elektromobil 
auf 66,666 Stundenkilometer kam. Auch Dampf⸗ 
wagen ſind in der Rekordliſte verzeichnet. Nach 
mehreren weiteren Verbeſſerungen ſtellte der 
Franzoſe Serpollet im April 1902 in Nizza 
den abſoluten Automobil-Weltreford mit einem 
Dampfwagen eigener Konſtruktion auf 120,805 
Stundenkilometer, nachdem Jenatzy drei Jahre 
vorher als erſter die 100 Stundenkilometer 
überſchritten hatte. Einen Dampfwagen be⸗ 
nutzte auch der Amerikaner Marriot, der im 
Januar 1906 in Oſtende 195,652 Stundenkilo⸗ 
meter erreichte. 

Der Franzoſe Hemery war es, der am 8. No- 
vember 1909 auf der Londoner Brooklands bahn 
mit einem deutſchen Benz⸗Wagen zum erſten 
Male mehr als 200 Stundenkilometer heraus⸗ 
fuhr. Zehn Jahre währte die Entwicklung von 
100 auf 200 Kilometer. Erſter 300⸗Kilometer⸗ 
Mann war 18 Jahre ſpäter der Engländer 
Segrave mit 327,981 Stundenkilometer. Dann 
ging es ſprunghaft aufwärts, und zwar 
deshalb, weil die Konſtrukteure mit Tauſenden 
von Pferdekräften arbeiteten. Nach fünf Jahren 
waren es ſchon mehr als 400 und im November 
1937 war Eyſton der erſte Menſch, der die 500 
Stundenkilometer überſchritt. Aber ſelbſt dieſer 
Erfolg hat ihn nicht ruhen laſſen. Es wurden 
noch mehr PS. hineingebaut. 

154 Meter in der Sekunde waren der Erfolg 
davon, der die Rekordjäger aber keines- 
wegs ruhen laſſen wird. Die mit großem 


Erfolge von der Auto-Union und Mercedes- 


—— nn ni 


Benz auf der Frankfurter Auto⸗Bahn mit nor- 
malen Rennfahrzeugen durchgeführten Verſuche 
haben gezeigt, daß es auch ohne die Rennunge⸗ 
tüme geht, wie ſie beiſpielsweiſe Segrave, 
Campbell, Cobb und Eyſton benutzten. Mehr 
als 400 Stundenkilometer erreichten deutſche 
Rennfahrer auf öffentlicher Jahr: 
ſtraße, während der „Blitzſtrahl“ von Eyſton 
die großen, weiten Salzſeeflächen von Bonne⸗ 
ville benötigt. 
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Der Holländer van Bliet entthronte Scherens 


Die erſten Entſcheidungen bei den Rad⸗Welt⸗ 
meiſterſchaften in Amſterdam brachten vor 40 000 
Zuſchauern den Holländern einen Doppelerfolg. 
Bei den Amateuren verteidigte van der Vijver 
ſeinen im Vorjahr in Kopenhagen errungenen 
Titel mit Erfolg, und bei den Berufsfahrern 
glückte es Arie van Vliet, den ſechsfachen 
Weltmeiſter Joſef Scherens-Belgien zu ent- 
thronen. 


Folgenſchweres Bootsunglück 
in Portugal 


Liſſabon. Auf dem Duoro bei Porto er- 
eignete ſich ein folgenſchweres Bootsunglüd, 
Ein Schloſſer aus Joao da Foz unternahm mit 
mehreren Familien trotz ſtarken Ebbſtroms und 
ſtürmiſchen Wetters eine Ruderpartie. Das 
mit zehn Perſonen überlaſtete Boot geriet in 
den reißenden Mündungsſtrom des Fluſſes und 
kenterte. Sieben Perſonen, unter ihnen eine 
vierköpfige Familie, 8 in den Wellen den 
Tod. 


Die Entwicklung iſt, wie geſagt, durchaus 
noch nicht abgeſchloſſen. Eyiton jelbil 
will noch ſchneller werden, aber er iſt nicht der 
einzige, der den Ruhm für iH in Anſpruch neh 
men möchte. Zur Zeit ſind es ſein Landsmann 
Cobb und der Amerikaner Jenkins, die ihm den 
Rang ablaufen wollen; ein ſchwieriges Unter- 
fangen, nachdem Eyſton ſo gut vorgelegt hat. 


Der ſchwarze „Blitzſtrahl“ 


Auf der erſten Rekordfahrt, auf der Eyſton 
mehr als 550 Kilometer erreichte, hatte bekannt 
lich die photoelektriſche Zeitmeſſung ausgeſetzt. 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Photozelle auf den 
raſend vorbeihuſchenden, ſilbergrau geſtrichenen 
Wagen nicht richtig reagierte. Kurz entſchloſſen 
ließ Eyſton ſeinen „Blitzſtrahl“ umfärben, aus 
ſilbergrau wurde ſchwarz und dann klappte es. 


Fußball in Helſinki 

Es ſteht nunmehr endgültig feſt, daß ge⸗ 
legentlich der Olympiſchen Spiele 1940 in Hel⸗ 
ſinki auch ein Fußballturnier durchgeführt 
wird. In der letzten Sitzung des Organiſa⸗ 
tions⸗Komitees wurde der entſprechende Be⸗ 
ſchluß gefaßt, gemeinſam mit der FIFA dieſes 
Turnier unter olympiſchen Bedingungen (keine 
Vergütung für Lohnausfall) auszurichten. 


Hinſichtlich eines Olympiſchen Hocke n tur- 
niers find noch keine endgültigen Entſchlüſſe 
gefaßt worden, doch ſteht mit Sicherheit zu er⸗ 
warten, daß auch die Hockeyſpieler in Helſinki 
vertreten ſein werden, zumal die maßgebenden 
Perſönlichkeiten des Finniſchen O. K. ſich ſehr 
für ein Hockeyturnier einſetzen. Auch im 
Handball liegen die Dinge ähnlich, wie 
überhaupt im finniſchen Organiſationskomitee 
die Meinung vorherrſcht, die Spielwettbewerbe 
nicht zu kurz kommen zu laſſen. 


Eishocken⸗Weltmeiſterſchaft 
ohne Teilung? 


Nach dem Verzicht von Schweden und Po⸗ 
len hat die Schweiz die Durchführung der 
Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 1939 übernommen. 
Der Schweizer Verband, der mit einer Teil⸗ 


nahme von 16 Mannſchaften rechnet, will die 


Spiele an zwei verſchiedenen Orten, und zwar 
in Zürich und Baſel austragen laſſen. Gegen 
dieſe Art der Durchführung wendet ſich der 
Präſident der Internationalen Eishockey⸗Liga; 
er hat dem Veranſtalter mitgeteilt, daß eine 
Abhaltung an zwei Orten nicht erwünſcht ſei. 
Um aber die bereits ſeit längerer Zeit laufen⸗ 
den Vorbereitungen der Schweiz nicht gar zu 
ſehr zu ſtören, hat Präſident Loicg von einem 
Verbot Abſtand genommen. Es joll vielmehr 


auf dem Wege einer Umfrage bei den der In⸗ 
ternationalen Eishockeyliga angeſchloſſenen 
Landesverbänden feſtgeſtellt werden, ob dieſe 
mit Baſel und re als Austragungsort, 
einverjtanden find. 


El; Nationen in Mailand 
Europameiſterſchaften der Ruderer 


Für die Europameiſterſchaften im Rudern 
vom 2. bis 4. September in Mailand find bei 
der Geſchäftsſtelle des Internationalen Ruder: 
Verbandes die Meldungen von 44 Booten mii 
148 Ruderern aus elf Ländern eingegangen. 
Von dieſen Nationen ſind nur das veranſtal⸗ 
tende Italien und Deutſchland in allen ſieben 
Bootsgattungen vertreten; Ungarn meldete für 
ſechs, die Schweiz und Dänemark für je fünf, 
Jugoſlawien, Belgien und Frankreich für je 
drei, Polen und Holland für je zwei, dir 
Tſchechoſlowakei nur für ein Rennen. 


Die größte Zahl der Meldungen weiſt der 
Zweier mit Steuermann auf, für den neun 
Boote eingeſchrieben wurden. Je ſieben Unter: 
ſchriften fanden Einer und Doppelzweier. Sechs 
Boote bewerben ſich in den beiden Viererrennen 
um Meiſterehren, fünf im Zweier o. St., wäh⸗ 
rend für den Achter nur vier Nennungen vor⸗ 
liegen. 

In Anbetracht der Tatſache, daß die Mai⸗ 
länder Regattabahn „Idroscalo“ den gleichzei⸗ 
tigen Start von ſechs Booten zuläßt, können ſich 
die Ausſcheidungsrennen am 2. und 3. Septem⸗ 
ber auf Einer, Doppelzweier und Zweier mit 
Steuermann beſchränken. Den Vorläufen in 
dieſen drei Bootsarten würden am 3. Septem⸗ 
ber zwei Hoffnungsläufe im Zweier m. St. ſowie 
je ein Hoffnungslauf im Einer und Doppel⸗ 
zweier folgen. 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 30. Auguſt 

Mittwoch: Sonnenaufgang 4.59, Sonnen⸗ 
untergang 18.47; Mondaufgang 11.18, Mond: 
üntergang 20.35. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Auguſt + 0,20 
gegen + 0,08 am Vortage. 
; Wettervorherſage für Mittwoch, 31. Auguſt: 
Bei mäßigen weſtlichen Winden meiſt ſtark be- 
wölkt oder bedeckt mit zeitweiligen Niederſchlä⸗ 
gen, zum Teil in Verbindung mit Gewittern; 
etwas kühler. 


Kinos: 

Im Metropolis an Pochentagen nur zwei 
Vorſtellungen. um 6.45 und 8.45 Uhr. 
Apollo: „Das indiſche Grabmal“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Warſchauer Zitadelle“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ein Tag beim Rennen“ (Engl.) 
Sfinks: „Unter deinem Schutz“ 
Slonce: „Liebe im Dſchungel“ (Engl.) 
Wilſona: „Frau Miniſter tanzt“ (Poln.) 

— — 


Deutiche Vereinigung 


h Für die Frauen und Mädel findet am 
Mittwoch, 31. Auguſt, abends 8 Uhr pünktlich 
im Deutſchen Haus ein Lichtbildervortrag über 
das Deutſchtum im Auslande ſtatt. Die Mit⸗ 
gliedskarte ift mitzubringen. 


Frauen wieder bei der Gymnaſtik 

Am Montag, 5. September, werden die 
regelmäßigen Gymnaſtikſtunden der Frauen und 
Turnerinnen im MTV. im bisherigen Uebungs- 
lokal wieder aufgenommen, und zwar von 7 bis 
“ Uhr für Frauen, anſchließend für Turne- 
rinnen. 

Die weiteren Uebungsſtunden der Turner und 
Turnerinnen ſind wieder im vollſten Gange, da 
der Verein zum großen Turn- und Sportfeſt, 
das am 17. und 18. September in Kattowitz 
abgehalten wird, ſeine beſten Kräfte ange⸗ 
meldet hat. 


Fauna im Palmenhaus 

Im Palmenhaus des Wilſon⸗Parks findet vom 
t. bis 18. September eine intereſſante Ausſtel⸗ 
zung ſtatt. In großen, mit Glas überdeckten 
Baſſins wird man die ſchönſten Exemplare von 
Waſſertieren bewundern können. Es iſt dies 
die einzige Gelegenheit, die Tierwelt aus allen 
Teilen der Welt zu bewundern. Fiſche von den 
verſchiedenſten Farben und Formen, kleine und 
große, werden die Waſſerbecken beleben. Selbſt 
Krokodile, Schlangen und Eidechſen werden nicht 
fehlen. Die Ausſtellung wird ſicherlich alle Be⸗ 
wohner der Stadt hinauslocken in den Wilſon⸗ 
Park, und beſonders die Tierfreunde werden 
erfreut ſein, die ſeltenſten Waſſerbewohner aus 
der Nähe betrachten zu können. f 


Das hat Geduld gekostet 


Ein Kunſtwerk aus Stecknadeln 


In der Al. Marcinkowſkiego ijt, wie wir be- 
reits berichtet haben, ein Bildnis des Mar- 
ſchalls Pilſudſki ausgeſtellt, das aus lauter 
Stecknadeln hergeſtellt wurde. Der Herſteller 
iſt ein arbeitsloſer Bergmann aus Oberſchle⸗ 
ſien. Mit einem Koſtenaufwand von 413.60 zk 
hat er in 6% Monate langer Arbeit die Na- 
deln beſchnitten, zum Teil oxydiert und zum 
Teil verkupfert, ſie dann alle in ein 60 Milli⸗ 
meter ſtarkes Brett eingeſchlagen und ſo das 
Bild geſchaffen, das wir nun alle betrachten 
können. Wieviel Arbeit und Ausdauer nötig 
waren, um dieſes eigenartige Kunſtwerk zu be⸗ 
enden, wird man begreifen, wenn man hört, 
daß allein in dem Orden Virtuti Militari 584 
Stecknadeln und im Kopf 28 516 enthalten ſind. 
Bereits dreimal hat der Bergmann die gleiche 
Arbeit ausgeführt, ein Bild iſt im Beſitz des 


Marſchalls Rydz⸗Smigky, ein zweites hängt 
im Belvedere und mit dem dritten reiſt er 
durch Polen. Noch ein weiteres Werk iſt in 
Angriff genommen, und zwar iſt es ein Por⸗ 
trät Rooſevelts, das in dem polniſchen Pavil⸗ 
lon auf der New Vorker Weltausſtellung ge- 
zeigt werden ſoll. Das Bild ſoll im März 
1939 fertig ſein. Für ſeine Herſtellung wer⸗ 
den nach der Berechnung des Bergmanns 
400 000 Stecknadeln nötig ſein. Es ſoll die 
vierfache Größe des Bildes von Marſchall Pik⸗ 
ſudſti haben, das 62 mal 51 Zentimeter mißt. 

Wir machen alle unſere Leſer darauf auf⸗ 
merkſam, daß das Bild nur noch bis Mittwoch 
in der Al. Marcinkowſkiego 28 ausgeſtellt iſt. 
Dem Herſteller gebührt beſondere Anerfen- 
nung, da er ſich ja als Laie an dieſes Werk 
gewagt hat. ka 


Am Mittwoch, dem 31. August eröffnen wir unser modern ausgestattetes 


Dabrowskiego 5 
AN 


Dabrowskiego 5 
unimini” 


mit dem neuesten Gross-Film der P ola Negri 


„Die fromme Lüge“ 


Der Film ist für jeden sehenswert. Dazu farbige Kurzfilme von WALT DISNEY 


Programmbeginn um 5, 7 und 9 Uhr. 


Die Hausfrau kann wählen 

Die Verordnung über den Verkauf der Eier 
nach Gewicht tritt erſt mit dem 1. September in 
Kraft. Dieſe Beſtimmung betrifft den Klein⸗ 
verkäufer, alſo auch den Markthändler. Die 
Landwirte und die Großhändler werden weiter⸗ 
hin Eier auf Stück abgeben können. Mithin 
wird ſich das allgemeine Marktbild ab 1. Sep⸗ 
tember nicht bedeutend ändern, denn die Haus⸗ 
frau wird wählen können, ob ſie die Eier nach 
Gewicht oder nach Mandeln kaufen will. 


Der zweite Renntag 


Am Mittwoch findet in Lawica der zweite 
Renntag der Herbſtſaiſon ſtatt. Es kommen 
vier Flach-, ein Hürden⸗ und ein Hindernis- 
rennen zum Austrag. Aus techniſchen Gründen 
kann der Totaliſator der Einlaufswetten erft 
am 4. September in Tätigkeit treten. 


Vorverk. der Eintrittsk. v 11—1 a. d. Kinokasse, 


Eine Brandbekämpfungswoche beginnt am 
kommenden Sonntag in ganz Polen. In der 
Poſener Wojewodſchaft wird ſie an dem genann⸗ 
ten Tage um 8 Uhr abends mit einem Groß⸗ 
alarm eingeleitet. 


Bahntarifregelung. Am 1. Oktober tritt ein 
neuer Tarif für Dauerkarten bei der polniſchen 
Staatsbahn in Kraft. Im Tarif iſt eine Er⸗ 
höhung der Dauerkarten auf kleine Entfernun⸗ 
gen bis zu 40 Kilometer und eine Senkung der 
Karten auf weitere Entfernungen vorgeſehen. 


Bauunfall. Von einem Baugerüſt in der 
Pilſudſki⸗ Allee ſtürzte der 30jährige Arbeiter 
Andrzej Krzyzoſtaniak und erlitt dabei einen 
ſchweren Beinbruch. Der Rettungswagen brachte 
den Verunglückten ins Krankenhaus. 


Vermißt wird jeit einer Woche der 17jährige 
Leon Radziejewſki aus Rataje. Der Ber: 
ſchwundene, der 1,72 Meter groß iſt und ein 
längliches Geſicht hat, trug einen dunkelblauen 
Anzug mit Streifen. 


Start des Kino „Nowe“ 


„Die fromme Lüge“ mit Pola Negri 


Das Kino „Nowe“ an der Dabrowſkiego 5 
itartet mit dem neueſten Großfilm der Pola 
Negri „Die fromme Lüge“. Ein ſpannendes 
Thema, gute Muſik, große Aufmachung und ein 
großartiges Spiel der weltbekannten Künſt⸗ 
lerin haben dieſem Film in der ganzen Welt 
den Rieſenerfolg gebracht, den es verdient. 

Niemand ſollte es unterlaſſen, ſich dieſen Her- 
vorragenden Film anzuſehen, mit dem in diejen 
Tagen das Kino „Nowe“ eröffnet wird. 

R. 1269. 


60 Jahre 

Einer unſerer langjährigen Mitarbeiter, der 
Buchdrucker Willibald Schmidt, begeht heute 
bei beſter Geſundheit ſeinen 60. Geburtstag 
Das Geburtstagskind ift gebürtiger Poſener 
und war lange Jahre in der früheren Decker⸗ 
ſchen Hofbuchdruckerei tätig. Seit dem Jahre 
1921 arbeitet Herr Schmidt in unſerer Buch⸗ 
druckerei Concordia A. G. Wir wünſchen ihm 
und ſeiner Familie auch für die Zukunft alles 
Gute. 


Auf der Flucht vor zänkiſchen Frauen 


Einen ſeltſamen Ausgang hatte eine Namens⸗ 
tagsfeier, die zwei Freundinnen namens Janina 
in der St. Martinſtraße 27 veranſtalteten. Sie 
hatten noch eine Bekannte eingeladen. Plötzlick 
kam es zu einem Gezänk um den anweſenden 
Bräutigam. Die Frauen gerieten ſich dabei der: 
art in die Haare, daß der Bräutigam es für 
ratſam hielt, das Weite zu ſuchen. Die beiden 
Janinkas, die ſich gegenſeitig verletzt hatten, 
mußten die Hilfe des Arztes der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in Anſpruch nehmen. Der Vorfall 
der ſich gegen 18 Uhr abſpielte, hat natürlich 
unter den Bewohnern des Hauſes allgemeine 
Heiterkeit ausgelöſt. 


Heſtiges Gewitter über Chemnitz 


Chemnitz. Montag abend entlud ſich über 
Chemnitz ein heftiges Gewitter, das, von ſchwe⸗ 
rem Hagelſchlag und wolkenbruchartigem Regen 
begleitet, viel Unheil anrichtete. Das Waſſer 
ſtand ſtellenweiſe 70 Zentimeter hoch. Viele 
Bäume wurden durch den Sturm entwurzelt und 
verſperrten die Straßen. Die vom höher ge⸗ 
legenen Gelände hereinbrechenden Waſſermaſſen 
führten Aeſte und Steine mit ſich, die zuſammen 
mit dem Hagel bald die Schleuſen verſtopften 
ſo daß die Straßen großen Seen glichen. 


Abfturz eines auſtraliſchen 
Paſſagierflugzeugs 

Sydney. Ein Paſſagierflugzeug der North 
Queensland Airways ſtürzte am Montag bei 
Innisfall in Queensland über einem Zucker⸗ 
rohrfeld ab. Der Pilot und drei Fluggäſte fan⸗ 
den den Tod, fünf Fluggäſte wurden ſchwer 
verletzt. 


Blick nom Veſtnerturm 


Eindrücke aus der Stadt des Reichsparteitages 


Es gibt ſo manchen berühmten Blick auf berühmte Städte 
in Europa, den man nicht jo raſch vergißt, wenn man ihn ein- 
mal bei gutem Wetter und gutem Gemüte getan hat. Aber es 
gibt in Deutſchland keinen Blick, der ſich mit dem vom Veſtner⸗ 
torturm auf das tauſendgieblige alte Nürnberg darunter ver⸗ 
leichen, läßt. Denn was ſich dem entzückten Blick unten dar⸗ 
ietet, ijt nicht nur das ſchönſte und beſterhaltene mittelalter⸗ 
liche Stadtbild der Welt, es iſt ein immer wieder beglückender 
Blick auf die große und über die Maßen herrliche deutſche Ver⸗ 
gangenheit überhaupt. 

Dieſer Blick verbindet gerade jetzt wieder, am Vorabend 
des Reichsparteitages, in packender Weiſe Vergangenheit und 
Gegenwart. Ein Jahrtauſend kann der Blick in wenigen Sekun⸗ 
den umfaſſen, er reicht von der Burg bis hinaus zum Dutzend⸗ 
teich, wo ſich rn die neuen Bauten erheben. Nirgendwo 
vielleicht ſonſt hat PS deutſcher Fleiß und deutſche Kunſt jo 
überſtrömend, ſo geballt und freigebig entwickelt, wie im alten 
Nürnberg. Dort unten wirkten Dürer, Veit Stoß, Adam Kraft, 
Peter Viſcher, Hans Sachs und viele, viele andere große deutſ 
Meiſter, von denen wir zum Teil nicht einmal die Namen mehr 
kennen. Dort unten rauſchte einſt deutſches mittelalterliches 
Leben in einer Fülle und Großartigkeit, wie nirgends ſonſt. 
Dieſe Stadt hat in ihrer beſten Zeit ſtets ihren Reichtum für 
Auf Verpflichtung gehalten: keinem ihrer Künſtler fehlte es an 

ufträgen. s 

Was ſich dort unten im Abendglanze ausbreitet, ijt nicht 


nur des Deutſchen Reiches Schmuckkäſtlein, es iſt eine ewige 


Mahnung, daß hier einmal eines der großen Wunder des deut- 
ſchen Lebens gelungen ift, und zwar deshalb gelungen ift, weil 
es ſich lange Zeit hindurch einer glänzenden politiſchen Führung 
erfreuen durfte. Stadtmauern und Türme allein, ſo ſtark und 
feſt ſie gerade . umſäumen, hätten dieje Stadt viel- 
leicht nicht vor dem Schickſal Magdeburgs bewahrt. Auch 
Magdeburg war einſt eine ſo blühende reiche und ſtolze Stadt, 
wie dieſes Nürnberg, aber es lag am Ende des dreißigfährigen 
Krieges in Schutt und Aſche, während Nürnberg zwar gewal⸗ 
tige danse Opfer brachte, aber ſonſt verſchont blieb. 

ann kam die neue Zeit. Der Kranz von rauchenden 
Schloten um die alte Reichsſtadt herum bezeugt es: Nürnberg 
erſtarrte nicht, wie jo manche anderen alten Städte, zur völlig 
rückwärts gewendeten Idylle, es nahm im neunzehnten Jahr⸗ 
hundert einen neuen gewaltigen Auſſchwung, überflügelte 
München weit an induſtrieller und handelspolitiſcher Bedeu⸗ 
tung und verwendete einen großen Teil des neuen Reichtums 


zur Pflege und Erhaltung ſeiner geſchichtlichen Koſtbarkeiten. 


u 


Und fo deutſch war diefe Stadt geblieben, jo geſamtdeutſch in 
ihrem Denken und unbeirrt durch dynaſtiſche Bindungen und 
Ländergrenzen, daß gerade hier die junge nationalſozialiſtiſche 
Bewegung beſonders ſchnell und nachhaltig Fuß faßte. So kam 
zu ſeinem alten ein neuer Ruhm: dieſes einzigartige Juwel 
einer Stadt wurde die „Stadt der Reichsparteitage“. 
Hunderttauſende ſtrömen in dieſen Tagen wieder nach 
Nürnberg, um den großen Rechenſchaftsbericht zu hören und die 
Parole für das kommende Jahr zu vernehmen. Von hier oben, 
vom Veſtnerturm, ſieht man ſie ſchon zu vielen Tauſenden, die 
Fahnenmaſte und Fahnen. Von Tag zu Tag ſchlägt jetzt das 
deutſche Herz dieſer Stadt freudiger und erregter dem alljähr⸗ 
lichen We der nationalſozialiſtiſchen Heerſchau ent⸗ 
gegen. In einer Woche wird jedes Zimmer, jede Schlafſtelle 
beſetzt ſein, und über alle Giebel, Erker und Türme empor 
ſchlägt wieder jener brauſende Strom unſterblichen deutſchen 
Lebens, wie er einſt, in kleinerem Maßſtabe natürlich, bei den 
Reichstagen im alten Nürnberg geherrſcht haben mag, das ja 
lange Zeit hindurch die Reichskleinodien aufbewahrte. 
Nürnberg vom Rundgang des Veſtnerturms geſehen: Mah⸗ 
nung, Weckruf und Verheißung zugleich. 


Der erſte König der Ungarn 


Von Hans Langkow. 

In den Auguſt fällt der höchſte und ſchönſte Jubeltag des 
Volkes der Magyaren, der Gedenktag an den Gründer und 
erſten König des Ungarreiches, Stephan. Die Kirche hat 
ihn „Stephan den Heiligen“ genannt, weil er das Chriſtentum 
in Ungarn einführte. Seine Bedeutung aber liegt vor allem 
in der Gründung eines feſten und ſtarken ungariſchen Staates, 
in der Einigung eines tapferen, aber in ſich nicht gefeſtigten 
Volkes zu einer Gemeinſchaft. 

Nicht, als ob das ungariſche Volk früher führer⸗ und be⸗ 
deutungslos geweſen wäre! Es waren tapfere und vorwärts⸗ 
drängende Reiterheere, die immer wieder verſuchten, gegen 
Deutſchland vorzudringen, ehe fie in ihrem Raum Sitz und Bo: 
den fanden. Fürſten aus dem Stamme der Arpaden dienten 
ihnen als Oberfeldherr und Führer, doch war dies noch keine 
eigentliche Volkseinigung. Nach harten wechſelvollen Kämp⸗ 
fen dämmte ihren Vorwärtsdrang nach Deutſchland hinein end⸗ 
gültig die Niederlage auf dem Lechfelde im Jahre 995. 

Ihr Herzog Geiſa war der erſte, der ein friedvolles Zu⸗ 
ſammengehen mit dem benachbarten Volk der Deutſchen an⸗ 
ſtrebte, darin die Zukunft des Landes ſah. Er und ſein Sohn 
Wait ließen fih von den Sendboten der Kirche überzeugen und 
taufen. Wait erhielt den Namen Stephan; er war der erſte 


dieſes Namens, der eine heilige Ueberlieferung geworden iſt 
bei der Namensgebung ungariſcher Fürſten. Stephan ging 
bald noch eine engere Bindung mit dem Volk der Deutſchen 
ein: Kaiſer Heinrich II. vermählte ihm ſeine Schweſter Giſela. 

997 kam Stephan zur Regierung. Langwierige und blu⸗ 
tige Kämpfe mit den trotzigen und heidniſchen Stammesfürſter 
folgten, die auf ihre Macht und Unabhängigkeit nicht kampflos 
verzichten wollten. Erſt 1028 gelang ihm die endgültige Be⸗ 
ſiegung der Trotzigen. 

Damals war er ſchon König, der erſte König Ungarns! 
Er war es, der zum erſten Male das jedem Ungarn teure 
Symbol des Angarreiches, die nach ihm benannte „Stephans 


krone“, trug. Sie hat eine eigene Geſchichte, dieſe Krone. In ihr 
hat ſich der Oſten und der Weſten ſeltſam vereint. hr Stirn⸗ 
band ſtammte aus Byzanz, der oſtrömiſche Kaiſer Dukas ſoll 


es dem Herzog Geiſa, Stephans ter, einſt geſchenkt haben. 
Die zwei ſich kreuzenden Bogen der oberen Hälfte aber ſind 
ein Geſchenk des Papſtes Sylveſter II., der ſie im Jahre 1000 
dem ungariſchen Fürſten ſandte, als er ihm den Titel „apoſtoli⸗ 
ſcher König“ verlieh. 

Das Leben Stephans iſt nicht immer nur Jubel und Sieg 
eweſen. Viel hat es ihm gekoſtet, die Widerſpenſtigen im 
ande zu . Vor allem war es nicht immer leicht, die 

Männer des Reitervolkes ſeßhaft zu machen. Als Vorbild 
und Rückgrat ſolcher Seßhaftigkeit und Siedler hat Stephan 
ahlreiche deutſche Koloniſten in das Land gerufen, die mit 
fius und Schwert das neue Ungarreich bebauen und ſchützen 
alfen. 

Notwendig war es auch, dem neuen Reich eine neue Ver⸗ 

foung zu geben. Nach der endgültigen Niederſchlagung und 

nterwerfung der Stammesfürſten mußte auch die alte Stam. 
mesverfaſſung weichen. Stephan ſchuf eine neue politiſche und 
kirchliche Einteilung des Landes. Er gründete das Erzbistum 
Gran und zehn Bistümer. Politiſch wurde das Land in 72 
Komitate oder „Geſpanſchaften“ aufgeteilt. Gleichzeitig ſchuf ſich 
Stephan einen treuen und tapferen Dienſtadel, der ihm, dem 
König, verpflichtet war. So ſchuf er die Grundlage für den 
ungariſchen Adel, deſſen unwandelbare Treue zur Stephans⸗ 
krone und ihrem Träger, beſonders wenn er aus magyariſchem 
Blut war, den Sturm von Jahrhunderten überdauerte Auch 
bei feiner politiſchem Reform hat ſich Stephan an das fränkiſche, 
alſo an das deutſche Vorbild gehalten. 

Der Einiger der Ungarn und Gründer des Staates ſtarb 
am 20. Auguſt 1038 zu Gran. Das ungariſche Volk verehrt 
ihn mit Recht damals wie heute mit heißer Inbrunſt und mit 
dem hellen Glauben, der in dem Gedenken an Gegen Männer 
der Nation Kraft und Stärke gewinnt für die Gegenwart wie 
für die Zukunft. 
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Die Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche im Abflauen? 


Keine neuen Infektionsherde gemeldet 


Wie ATE” berichtet, wurden in der Beit 
vom 6. bis 20. Auguſt in Polen 80 615 Fälle 
der Maul- und Klauenſeuche verzeichnet. Hier⸗ 
von ſind inzwiſchen 13 209 Entſtehungsherde 
als erloſchen betrachtet, fo daß noch 67 406 
übrig bleiben. Neue Infektionen ſind offen⸗ 
bar erfreulicherweiſe nicht zu verzeichnen. 
Vollkommen frei von der Seuche ſind neuer- 
dings die Woje wodſchaften No wogrodek, 
Tarnopol und Wolhynien. 

FP 


Leszno (Liſſa) 

j. Feuerwehrwoche vom 5. bis 12. September. 
In einer am vergangenen Sonntag im Rathaus⸗ 
aal ſtattgefundenen Verſammlung des Rayon⸗ 
zorſitzenden der Freiwilligen Feuerwehren des 
Kreiſes Liſſa wurde das Programm der dies⸗ 
jährigen Feuerwehrwoche, welche vom 5. bis 
12. September ſtattfindet, bekanntgegeben. 
Zwecks Organiſierung der Woche im Kreiſe wer⸗ 
den überall beſondere Bürgerkomitees geſchaffen. 
Es ſind vorgeſehen: Zapfenſtreiche, Defiladen, 
Schauvorführungen, Straßenſammlungen, Vor⸗ 
tellungen und Vergnügen. Die Woche wird 
überall durch eine feierliche Meſſe mit Predigt 
eingeleitet. Von der Propagandaaktion wird 
auch die Schuljugend nicht übergangen, für 
welche beſondere Schauvorführungen abgehalten 
werden. Die diesjährige Feuerwehrwoche ſteht 
unter dem Protektorat des Herin Staatsprä⸗ 
ſidenten Ignac Moscicki und des Marſchalls 
Polens Rydz⸗Smigly. 

Zu erwähnen iſt noch, daß die Gewehr 
Woſzakowice, Krzemieniewo und Dfigeana Mo: 
torſpritzen erhalten werden. 


Rawicz (Rawitſch) Ben j 

— Freut euch des Lebens! Anſtelle des aus- 
gefallenen Sommerfeſtes hielt die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung am Sonntag 
in der Loge eine Mitgliederverſammlung ab, 
die faſt ganz dem Frohſinn gewidmet war. Nach 
einem Eingangslied und der Begrüßung durch 
den Vorſitzenden wurden die Anweſenden mit 
Kaffee und Kuchen, der ſchon für das Sommer⸗ 
feſt geſtiftet war, bewirtet. Dann hob ſich der 
Vorhang der Bühne, und Frau Holle mit der 
Gold: und Pechmarie jpielten mit ihrem Ge- 
folge das Märchenſpiel „Frau Holle“. Das 
gute Spiel der Mitwirkenden löſte reichen Beifall 
aus. Mit dem ſchönen Abendliebe „Kein ſchöner 
Land“ klang die Verſammlung aus. 

— Eine Lebensmüde. Am 25. Auguſt machte 
die 49jährige Anna Fiegler aus Katſchkau ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Der Grund 
zu dieſer Tat war anſcheinend ein Nerven- 
zuſammenbruch. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Gerichtsurteil. Der Landwirt Oskar Ro⸗ 
lenau, der, wie wir ſeinerzeit berichteten, vom 
hieſigen Gericht wegen polenfeindlicher Aeuße⸗ 
rungen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde, wurde in der Berufungsinſtanz in Poſen 
zu der gleichen Strafe bei Zjähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt. 

an. Ein kirchliches Poſaunenfeſt fand am 
28. Auguſt in Grubſko auf der Wieje des Vg. 
Schulz ſtatt. Paſtor Schenk begrüßte die Teil⸗ 
nehmer, die auch aus den Nachbargemeinden 
ſehr zahlreich erſchienen waren. 19 jugendliche 
Poſaunenbläſer ließen darauf geiſtliche ſowie 
Volkslieder ertönen. Dann entwickelte ſich auf 
der Feſtwieſe ein fröhliches Treiben. Bei Volks⸗ 
tänzen, Reigenſpielen, gemeinſamem Singen und 
allerlei Kurzweil verging die Zeit im Fluge. 


Buk (But) 

an. Raubüberfall. Bei einem Tanzvergnü⸗ 
gen, das kürzlich in den Lokalitäten der Frau 
Wi. Martylowa in Lagiew ſtattfand, befand 
ſich auch ein gewiſſer Maraſzka, der vor einigen 
Tagen vom Militär deſertiette. Als um 2 Uhr 
nachts die Lokalinhaberin allein im Laden war, 
ſchlich ſich Maraſzka in denſelben ein und ver⸗ 
ſetzte der Frau mit dem Bajonett einen Stich 


in den Hals. Darauf raubte er 20 31. Bargeld, 
150 Zigaretten und 20 Zigarren und ſuchte das 


Weite. Bis jetzt ſind alle Nachforſchungen nach 
dem Räuber erfolglos geblieben. 
Miedzychöd (Birnbaum) p 

hs. Tollwut. Bei einem Hunde des Qand- 
wirts F. Paluch in Lewitz iſt am 19. Auguſt 


die Tollwut ausgebrochen. Die Sperre für 


Hunde und Katzen iſt mit dem gleichen Tage 
durch die Staroſtei verhängt worden. Zum 
Beobachtungsge biet gehören die Landſammel⸗ 
gemeinden Miedzych ed, Kwilez und 
Lomyn 

hs. Eichung der Meßgeräte. Im Schützen⸗ 
hauſe finden z. Zt. Eichungen ſämtlicher Meß⸗ 
geräte für Handel und Gewerbe ftatt. Ar- 
meldungen haben an folgenden Wochentagen 
von 8—10 Uhr vormittags zu erfolgen und 
zwar für folgende Gemeinden: 31. 8. Gorzyelo 
1, 9. Kolno, 2. 9. Oberförſterei Miedz Aud 
3. 9. Muchoein, 6. 9. Mierzyn 7. 9. Sktzy⸗ 
dle wo, 8. 9. Wielnow und 13. 9. Batum Stary 
und Nowy. Aus der Stadt werden noch 
Eichungen bis zum 13. 9. vorgenommen. 
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Aus Poſen und Pommerellen 
Kreisfeuerwehr⸗Feſt in Wollſtein 


Einweihung einer neuen Motorſpritze — Vorbeimarſch und intereſſanke 
Vorführungen der Teilnehmer 


Am Sonntag, dem 4. September, findet in 
Wollſtein das „Kreisfeuerwehr⸗ 
feft” unter dem Vorſitz des Kreisſtaroſten 
ſtatt. 

Sämtliche Feuerwehren des Kreiſes werden 
ſich daran beteiligen. Auch die motoriſierten 
Feuerwehren der anliegenden Nachbarkreiſe 
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Die neuge⸗ 
kaufte Motorſpritze der Wollſteiner Feuerwehr 
wird am genannten Tage einge weiht. Die 
Feierlichkeiten werden nach folgendem Pro- 
gramm abge wickelt: 

Um 7 Uhr früh Aufſtellung aller Vereins- 
feuerwehren im Schütenhauſe und feier⸗ 
liche Begrüßung. 

Um 7.30 Uhr Rapport. 


Um 10.45 Uhr: Aufſtellung der Vereine und 
Taufpaten, die an der Einweihung der 
Motorſpritze teilnehmen. Anſchließend 
Einmarſch in die Pfarrkirche zur Teil⸗ 
nahme an dem Feſtgottesdienſt. 


S ꝙ 0000000000000000000000 
* Vorführungen : 4.45, 6.45, 8.45 Metropolis Vorführungen: 4.45, 6.45, 8.45 
Ab morgen, Mittwoch, das imponierende Filmwerk 


„Für Dich, 


unter der meisterhaften Regie von Rouben Mamoulian. 
In der Hauptrolle: Der hervorragende Sänger der „Metropolitain-Oper“ Nino Martini. 


Heute, Dienstag, zum letzten Male: „Ein Tag beim Rennen“. 
000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Um 12.20 Uhr: Sammlung anf dem Markt: 

plate und Einweihung der Motorſpritze. 

Um 12.45 Uhr: Vorbeimarſch der einzelnen 

Feuerwehren vor Vertretern der Be⸗ 
hörden. 

Um 13—14 Uhr: Pauſe und gemeinſames 

Mittageſſen im Schützenhauſe. 

Um 14 Uhr: Wettbe werb aller Feuerwehren. 

Nach dem Wettbewerb, fröhliches Beiſam⸗ 
menſein mit Tanz und allerlei Vergnügungen. 
Zum Schluſſe, Bekanntgabe der drei beſten 
Mannſchaften und Verteilung der Preiſe. 

Nie mand ſollte ſich an einem ſolchen Feſte 
ausſchließen, denn die Feuerwehr iſt doch 
unſer aller Schutz und Hilfe bei Brandgefahr 
und Unglücksfällen. Darum Bürger der Stadt, 
unterſtützt dieſes Ge meinſchaftsfeſt. 

Werbe woche: Vom 5.—12. Septem- 
ber d. Js. findet im ganzen Kreiſe Wollſtein, 
eine allgemeine Sammlung für die Feuer⸗ 
wehren ſtatt. Der Erlös foll für den Feuer- 
ſchutz Verwendung finden. 


Seniorita“ 


Vor der 4. Möbelmeſſe in Schwerſenz 


Qualität der möbelproduftion an erſter Stelle 


Die Initiative zur Organiſation der alljähr- 
lichen Möbelmeſſe in Schwerſenz muß alle An- 
erkennung finden. Die dort wohnenden Tiſchler 
ſind nämlich dadurch auf einen ganz neuen Weg 
zu ihren Kunden gelangt. Die Möbelmeſſe gibt 
dem Möbelkaufmann nicht nur die Möglichkeit, 
ſich ſchnell in der Produktion aller Schwerſenzer 
Tiſchler zu orientieren und dadurch 
einen günſtigen Ankauf abzuſchließen, ſondern 
ſie bringt Herſteller und Käufer vor allem in 
eine viel engere Verbindung. Außerdem 
iſt es auch eine Aufgabe der Ausſtellung, daß 
Schwerſenz, ein Städtchen mit 300 jähriger 
Geſchichte, von möglichſt viel Perſonen be⸗ 
ſucht wird. 


Jeder, der deshalb einen Ausflug zu der vom 
4. bis 25. September ſtattfindenden Möbelmeſſe 
nach Schwerſenz macht, wird von all dem, was 
er dort zu ſehen bekommt, ſicher ſehr befriedigt 
ſein. Nur noch einige Tage trennen uns von 
dieſer verhältnismäßig jungen Veranſtaltung, 
die ſich aber trotzdem ſchon einen bemerkens⸗ 
werten Platz unter den anderen größeren Wirt⸗ 
ſchaftsveranſtaltungen errungen hat. 


Außer der ſpeziellen wirtſchaftlichen Bedeu⸗ 


tung der Möbelmeſſe zeigt dieſe Schau als Sam⸗ 
meläygitellung auch das allgemeine Wirtſchafts⸗ 


leben des Städtchens und die handwerkliche 
Tüchtigkeit ſeiner Bewohner, die in drei großen 
Fachorganiſationen zuſammengeſchloſſen ſind. 
Von dieſen Fachorganiſationen aus wird beſon⸗ 
ders auf die Qualität der Produktion 
geachtet. Auch der Abſatz wird von ihnen ge⸗ 
regelt. Denn gerade dieſer Punkt wurde bisher 
nur wenig beachtet, ſo daß zeitweilig die Pro⸗ 
duktion den eigentlichen Verbrauch überſtieg, 
während andere Zweige der Möbelinduſtrie 
nicht genügend ausgebaut wurden. Auch der 


Export läßt noch viel zu wünſchen übrig. Mit 


jeder Meſſe werden nun dieſe Mängel geringer, 
und auch eine zweckmäßige Propaganda hilft da⸗ 
bei ſehr. 

Die langjährige Arbeit und die große Energie 
der Veranſtalter bei der Organiſation der 
Meſſen kann deshalb nicht ohne Erfolg bleiben. 
Wir wünſchen deshalb den Schwerſenzer Tiſch⸗ 
lern, die ſich mit ſo viel Arbeitsfreude und Aus⸗ 
dauer an das Werk gemacht haben, daß fie wei- 
ter ſo durchhalten, um dann auch die Früchte 
ihres Fleißes ernten zu können. 

In dieſem Sinne erwarten wir nun die feier⸗ 
liche Eröffnung der 4. Schwerſenzer 
Möbelmeſſe am kommenden Sonntag, die 
mit dem 300jährigen Beſtehen der Stadt 
Schwerſenz zuſammenfällt. 


MINIATUR 


Gniezno (Gneſen) 
Autokataſtrophe 


. Am Sonntag vormittag fuhr das Per- 
ſonenauto Nr. 66235, das vom Kaufmann 
Zygmunt Klewiez aus Dopie wo bei 
Poſen geſteuert wurde, von Wreſchen nach 
Gneſen. In ihm befanden ſich ferner Wanda 
und Maria Dobrowolſka aus Schroda 
und der Kaufmann Waclaw Leſzner aus 
Lubez, im Kreiſe Poſen. Als das Auto mit 
einer Geſchwindigkeit von 90 Kilometer fuhr. 
platzte kurz vor dem Stadtwald plötzlich ein 
Reifen. Da Klewicz dadurch die Gewalt über 
den Wagen verlor, raſte dieſer in vollem 
Tempo an einen Chauſſeebaum. Das Auto 
wurde ſchwer beſchädigt, während die vier 
Inſaſſen durch den Anprall und die Glas- 
ſplitter erhebliche Körperverletzungen erlitten. 
Die Verletzten wurden im Gneſener ranten- 
haus aufgenommen und ſpäter heimbefördert. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 
Tauſend Fla * Bier 
is m Chauſſeegraben 


ü. Auf der 1 zwiſchen Argenau und 
Güldenhof ereignete ſich bei der Ortſchaft 
Bronie wo eine Laſtautokataſtrophe. In⸗ 
folge eines Steuerdefekts fuhr ein Laſtauto 
des „Browar Bydgoſki“ an einen 

auſſee baum und dann in den Graben. Es 
Ka um, und bie ganze Laft, ungefähr 
1000 Flaſchen Bier wurden zertrümmert und 
vernichtet. Der Chauffeur kam mit heiler 
Haut davon. 


ü. Streik in der Glashütte. Vor etwa 
14 Tagen erhielten 200 Arbeiter und Arbei⸗ 
te rinnen in der hieſigen Glashütte Zren a” 
die Kündigung, um für ſie neue Lohnbedin⸗ 
gungen feſtzulegen. Als die Arbeiter erfuhren, 
daß man ihnen die Löhne kürzen wolle, traten 
ſie am Sonnabend in den Streik, der bisher 
nicht liquidiert werden konnte. Der Streik 
verläuft ruhig. 


Oborniki (Obornif) 


rl, Schweres Unwetter. Am vergangenen 


Mittwoch gegen 10 Uhr abends ging hier ein 


ſchweres Gewitter nieder. Das Unwetter war 
von ſtarken Hagelſchlägen und heftigem Sturm 
begleitet. Feuerſchäden durch Einſchläge ent⸗ 
ſtanden glücklicherweiſe nicht. 
kalter Schlag beſchädigte nur die Scheune des 
Arbeiters Lange. 

rl. Wegeſperrung. Der Kreisausſchuß gibt be⸗ 
kannt, daß — Pflaſterarbeiten der Kreisweg 
Ludom — Ritſchenwalde von Km. 2,3 


bis 4,9 bis auf Widerruf für jeglichen Verkehr 


geſperrt if. Die Umleitung geſchieht über 


Sierakôwko. 


rl. Anträge abgelehnt. Vor einiger Zeit 
wurden an die Direktion des ſtädtiſchen Gym- 
naſiums Anträge von jüdiſchen Eltern aus 
Poſen zwecks Aufnahme ihrer Kinder ins hieſige 
Gymnaſium geſtellt. Dieſe Anträge wurden 
jetzt durchweg abgelehnt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 
Um 4500 Zloty Kaution betrogen 
dt. Das Bezirksgericht aus Gneſen verhandelte 
in Wongrowitz gegen Józef Grzelat aus 


Ein ſogenannter 
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Joſefstal (Kaliſta), der wegen folgender Betrü⸗ 
gereien angeklagt war: Grzelal pachtete in 
Wisniewo eine 88 Morgen große Wirtſchaft von 
Profeſſor Wisniewſti aus Poſen. Später 
fälſchte er die Anterſchrift des Profeſſors 
ſetzte dieſe unter einen fingierten Vertrag. 
dieſer Fälſchung verpachtete er dieſelbe Wirt: 
ſchaft an Wladyſlaw Skibinſti aus Wisniewo, 
von dem er eine Kaution von 4500 Z]. ein⸗ 
kaſſierte. Als der Betrug herauskam, war die 
Kaution bereits vertan. Grzelak erhielt für die 
Fälſchung eines Dokumentes ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis, für Aneignung der 4500 31. weitere 
acht Monate; die beiden Strafen wurden zu 
neun Monaten Gefängnis 
unter Anrechnung der Anterſuchungshaft. Dazu 
kommen 40 31. Gerichtskoſten und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren. 
Znin (Znin) 

Schwere Gewitterſchäden 


dt. Bei dem letzten ſchweren Gewitter kam es 
zu zahlreichen größeren Bränden. In Rz y m 


verbrannten die Scheune, Ställe und Schuppen 
mit der geſamten diesjährigen Ernte und allen 


landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten zum 
Schaden des Landwirts W. Lemanſki. — In 
Skörka verbrannten bei dem Landwirt Br. 
Strzelewicz ebenfalls Scheune und Schuppen, in 
Piaſtowiec das Wohnhaus und ſämtliche 
Wirtſchaftsgebäude des Landwirts M. Kwiat⸗ 
kowſki. — Auf dem Rittergute Marcinkowo⸗ 
Górny wurden ſämtliche Gebäude mit dem gan: 
zen toten und lebenden Inventar ein Raub der 
Flammen. — In Murczyn verbrannten dem 
Landwirt B. Kwaſka das Wohnhaus ſowie 
ſämtliche Wirtſchaftsgebäude. — Schließlich 
ſchlug der Blitz noch in den Schornſtein des 
Wohnhauſes beim Landwirt Jözef Korzonka in 
Janowiec ein und richtete größeren Shas- 
den an. 
Ujscie (Uſch) 

ds. Sch win in wettkämpfe. Im Zufammen- 
hang mit der feierlichen Eröffnung und Ein⸗ 
weihung der hieſigen ſtädtiſchen Badeanſtalt 
fand ein Wettſchwimmen ſtatt, auf dem im 
100 Meter Schwimmen folgende Herren 
Preiſe erzielten. 1. W. Kowalſki, 2 
Hoppe, 3. Cz. Szuſzyckiz; im 80 Meter 
Schwimmen gewannen folgende Damen: 
1. Michalak, 2. Graduſzk, 3. Grams. 

Ernteſchießen. Das Ernteſchießen der hieſi⸗ 
gen Schützengilde fand am letzten Sonntag 
big Erntekönig wurde Herr N. Szuſzy oki 

Ritter Herr J. Düſterhöft. N 


Szamocin (Samotſchin) 
Schwerer Unglücksfall 

ds. Am Freitag, dem 26. Auguft, in den 
Nachmittagsſtunden, ereignete fih ein ſchweret 
Unglücksfall, dem der Schloſſer Robert Grze⸗ 
dzinſki aus Seefeld zum Opfer fiel. 
Während Grzedzinſti auf dem Gehöft des 
Marein Biſiorek in unſerer Stadt mit. 
feinem Dreſchſatz Getreide ausdroſch, fies 
plötzlich der Treibriemen von der Maſchins 
und Gr. wollte ihn wieder bei laufendem 
Motor auflegen. Er kam dabei mit dem 
rechten Arm unglücklicherweiſe in das Schwung 
rad, wobei ihm der Oberarm gebrochen wurde. 
In ſchwerverlettztem Zuſtande wurde der Ver⸗ 
unglückte in das ſtädtiſche Krankenhaus ge- 
bracht, wo ihm Dr. Brzozowſki die erita 
Hilfe erteilte. 


Bydgoszez (Bromberg) : 
Einen freſchen Schwindel leiftete ſich in den 
Kolonialwarengeſchäft von Badolinſti, Danziger 
Straße 152, ein Mann, der angeblich im Auf⸗ 
trage eines Herrn Kluth aus Myslencinek zehn 
Kilogramm Zucker abholte. Er legte eine 
Quittung mit der Unterſchrift des Herrn Kluth 
vor. Der Kaufmann gab den gewünſchten Zucker 
heraus, mußte jedoch ſpäter feſtſtellen, daß er 
einem Schwindler ins Garn gegangen war. Der 
Täter wurde verhaftet. = 


Torun (Thorn) 

Kirchenrenopierung. Nachdem vor drei Jah⸗ 
ren das Presbyterium der St. Jakobs⸗ 
kirche in ſeinem Innern einer völligen Neu⸗ 
herrichtung unterzogen wurde, ſoll nun auch 
das Presbyterium der Baſilika St. Johann, 
die die älteſte Ordenskirche überhaupt iſt, in 
gleicher Weiſe erneuert werden. Auch Hier fol, 
wie dort geſchehen, die alles verhüllende alters⸗ 
graue Tünche entfernt werden, fo daß, nach ents 
ſprechender Auffriſchung, das alte Ziegelwerk 
in ſeiner urſprünglichen F Re 
durchſetzt mit buntglaſiertem Geſtein, erſtrahlen 
wird. Dabei ſteht zu erwarten, daß, vorhan⸗ 
denen Spuren nach zu urteilen, wertvolle 
Wandgemälde in Fresko zum Vorſchein kommen 
werden. Für die Dauer der Arbeiten ſind drei 
Jahre vorgeſehen. In die Koſten teilen ſich Ger 
meinde, Stadt und Staat. 


Puck (Putzig) 

po, Beginn des Aalfangs. Die Fiſcher auf 
der Halbinſel Hela haben heute mit dem Aal⸗ 
fang begonnen. Die erſten Fänge ſind zufrie⸗ 
denſtellend ausgefallen. Hierdurch werden die 
Näuchereien in Kuznica, Jaſtarnia und en 
wieder Beſchäftigung erhalten. : 


zuſammengezogen 
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Wirtſchaftszeitung 


; Die Leipziger Herbsimesse 1988 


Beteiligung mit 5837 Ausstellern gegen 1933 um 33°; und gegen 1937 
um 5,5% gestiegen 


bi Leipziger Messe ist in diesem Herbst 
En a Ausstellern beschickt, damit wird die 
* ahren auch bei den Herbstmessen beob- 
ntete stetige Aufwärtsbewegung fortgesetzt. 
eit der Herbstmesse 1933 hat sich die Zahl 
er Aussteller um ein Drittel erhöht, gegenüber 
306 erbstmesse des Vorjahres ist sie um 
pS Aussteller oder um 5.5% gestiegen. Eine 
eiche Entwicklung hat die von den Ausstel- 
ern belegte Fläche genommen. Sie ist seit 
20 um ein Drittel auf 94 430 Rechnungsmeter 
er diesjährigen Herbstmesse gestiegen; die 
üben ume seit der Herbstmesse 1937 beträgt 
über 6000 Rechnungsmeter. Das Mehr gegen- 
ei der Herbsimesse 1937 entspricht der 
in en Belegung einer riesigen Messehalle, 
ie z. B. der von der Baumesse eingenomme- 
nen Doppelhalle 19, 


‚Erstmalig bei einer Leipziger Messe werden 
le Aussteller der Ostmark bei den deutschen 
susstellern erfasst. Die deutsche Ostmark 
— diesmal 172 Firmen, die sich in erster 
a auf Leder-, Galanterie- und Schmuck- 
nen, Kunstgewerbe und Textilwaren ver- 
— Die übrigen Gaue sind entsprechend 
rer industriellen Zusammensetzung wie zu 
eder Messe vertreten. i 


Die Zahl der ausländischen Aussteller hat 
gegenüber dem Vorjahr um 15% zugenommen. 
de Aussteller stammen aus 25 Ländern, 
Karunter 7 überseeischen. Den grössten An- 
Sr Stellt die Tschechoslowakei mit 127 Aus- 
„ellern, dann folgen der Zahl der Aussteller 
ken Ungarn, Italien, Grossbritannien, Jugo- 

awien, Prasilien, Schweden und die Schweiz. 

tter den ausländischen Ausstellern verdienen 
esondere Beachtung die amtlichen und halb- 
amtlichen Ausstellungen der Niederlande und 

iederländisch-Indiens, Aegyptens, Belgiens, 
yevlons, Madeiras und Ungarns, die zum über- 

iegenden Teil Landesprodukte und kunst- 
Kewerbliche Erzeugnisse zeigen, Im Angebot 
efinden sich neben den erwähnten Sammel- 
Ausstellungen, Agrarerzeugnisse. Rohstoffe und 

ahrungsmittel aus Bulgarien, Rumänien, Ju- 
oslawien. Argentinien und Italien. 


4 Die Zunahme der Ausstellerschaft gegenüber 
Tem Vorjahr wird am stärksten deutlich in der 
extil- und Bekleidungsmesse. In allen übrigen 
Weigen der Messe ist eine stete Aufwärtsent- 
\ Cklung festzustellen, durchweg sind die Zah- 
en des Vorjahres übertroffen. 


Ude Baumesse ist durch Hinzunahme der 
Bulle 8 in diesem Herbst erweitert worden. 
€ 350 Aussteller, die eine Fläche von etwa 
ih Rechnungsmetern bedecken, betonen in 
deem Angebot ganz besonders die Leistungen 
8 Vierjahresplanes. Das Angebot der Aus- 
teller Wird ergänzt durch eine Reihe lehr- 
eiter Schauen. 


Das Angebot dieser Herbstmesse ist somit 
Rıösser und in jeder Beziehung reichhaltiger 

ls im Vorjahr, besonders die Verbesserung 
ler qualitativen und geschmacklichen Note 
lässt darauf schliessen, dass die Aussteller- 
Schaft mit einem guten Messegeschäft rechnet. 

ies wird durch den regen Messeverkehr be- 
stätigt. Der Verkehr auf dem Hauptbahnhof 
ist lebhafter als im Vorjahre; die Zahl der ge- 
meldeten Sonderzüge liegt über den Vorjahrs- 
ziffern. Der Wohnungsnachweis des Leipziger 

essamts hat bisher 10% mehr Unterkünfte 
vermittelt als bis zum gleichen Zeitpunkt vor 
der Herbstmesse 1937. Das sind günstige Vor- 
zeichen für den Besuch der Herbstmesse. Da- 
gegen dürfte sich im Auslandsbesuch die ge- 
drückte Wirtschaftslage in vielen Staaten nach- 
teilig auswirken. Es ist aber auch hier erfreu- 
ich, dass aus wichtigen Absatzländern 
Deutschlands der Besuch nach den bisherigen 
Anmeldungen gleichbleibend ist, aus einigen 
Sogar stärker als im Vorjahr. 

Wie auf jeder Messe, gibt es auch auf dieser 
Herbstmesse Aussteller, die mit dem geschäft- 
ichen Anfangsergebnis unzufrieden sind und 
tatsächlich wenig verkauft haben, wogegen 


N STE EEE ERGEBEN 
Streikbeilegung in Lodz 


In Lodz konnte gestern eine der grössten 
Und langwierigsten Streikbewegungen in der 
olnischen Industrie endlich beigelegt werden. 
S handelt sich um den Okkupationsstreik von 
5 Arbeitern der Fabrik Etingen. Es wurde 
eschlossen, bis zum späten September alle 
treitfragen durch einen Schlichter des Sozial- 
Ministeriums endgültig zu klären und die Arbeit 
Sofort wieder aufzunehmen. 


Großhandelspreise im Juli 1938 


i Der vom statistischen Hauptamt berechnete 
ndex der Grosshandelspreise (1928 = 100) 
Wird für den Monat Juli 1938 mit 56.4 gegen- 
über einem Index von 56.8 im Vormonat an- 
gegeben. Die Senkung erklärt sich in der 
lauptsache aus dem Rückgang der Nahrungs- 
Mittelpreise in der Zeit nach der Ernte. Der 
Gruppenindex der Grosshandelspreise für Nah- 
rungs- und Genussmittel hat sich im Vergleich 
zum Vormonat. von 56.0 auf 55.0 gesenkt. Auch 
für die Grosshandelspreise der Industrieerzeug- 
nisse wird vom statistischen Hauptamt ein — 
allerdings wesentlich kleinerer — Rückgang 
errechnet, und zwar von 57.5 auf 57.1. Dabei 
Werden im einzelnen die Untergruppenkenn- 
_ Ziffern für industrielle Rohstoffe mit 55.0 gegen- 
ber 55.1, für Halbiertigfabrikate mit 56.3 
gegenüber 57.2 und für Fertigwaren mit 59,5 
gegenüber 59.8 im voraufgegangenen Monat 
angegeben, Die Kennziffer der Grosshandels- 
preise für Baustoffe hat sich um einen kleinen 
‘a Betrag von 55.1 auf 55.0 ermässi£t. 
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zahlreiche andere wieder „über Erwarten gut“ 
abschnitten. Das Durchschnittsgeschäft war 
bisher recht annehmbar, und zwar in den 
Branchen, die den persönlichen und häuslichen 
Bedürfnissen einer gebesserten Lebenshaltung 
entsprechen. Offenbar wird der deutsche 
offenkundige Bedarf planmässig gedeckt. wäh- 
rend sich bei der Auslandskundschaft im all- 
gemeinen eine Zurückhaltung zeigt, deren Ur- 
sachen äuf politischem Gebiet zu suchen ist. 
Uebrigens fielen Interessenten aus allen Län- 
dern auf, die es sich wenigstens nicht entgehen 
lassen wollen, das Angebot der deutschen 
Qualitätswarenindustrie genau kennenzulernen. 


Die Wiener Herbstmesse 1958 


Die Wiener Herbstmesse wird vom 11. bis 
17. 9. 1938 in Wien abgehalten. Der Wiener 
Messe fällt die besondere Aufgabe zu, in erster 
Linie dem Handelsverkehr zwischen Gross- 
deutschland und den südosteuropäischen Staa- 
ten zu dienen. Aus diesem Grunde wurden auf 
dem Gelände der ehemaligen Rotunde geräu- 
mige Ausstellungshallen gebaut. Es wird eine 
starke Beteiligung des Auslandes erwartet. da 
der diesjährigen Wiener Herbstmesse eine 
grosse Bedeutung zukommt. 

Auf der Wiener Herbstmesse erscheint Un- 
garn mit einer reichhaltigen Sonderschau. Es 
hat Bedacht darauf genommen, dass die 
Wiener Messe erstmalig ein gewaltiges und 
für agrarische Produkte aufnahmefähiges Hin- 


terland besitzt. So werden auf Ungarns Son- 


derschau die Bodenprodukte dieses frucht- 
baren Landes die besondere Beachtung der 
grossdeutschen Interessenten finden. 


Die wirisehaftliche 


Lage Polens 


im ersten Halbjahr 1938 


Die wirtschaftliche Lage Polens hat. dem 
Institut für Konjunkturforschung zufolge, im 
ersten Halbiahr 1938 eine weitere Besserung 
erfahren. Wenn auch auf einzelnen Wirt- 
schaftsgebieten Rückgänge zu verzeichnen 
sind, so überwiegen doch die Fortschritts- 
erscheinungen. Die fortlaufende Besserung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes prägt 
sich in den Zahlen des Geldumlaufs aus. Dieser 
hat insbesondere im zweiten Vierteljahr eine 
Zunahme erfahren, in welchem er im Durch- 
schnitt 1560 Mill. zt betrug gegenüber einem 
Durchschnitt von 1454 Mill. zt im Jahre 1937. 
Gleichzeitig ist der Goldbestand der Bank 
Polski weiter gestiegen, und zwar von 435 
Mill. 21 Anfang des Jahres auf 446 Mill. zł in 
der Jahresmitte. Das Wechselportefeuille der 
polrischen Notenbank hat im zweiten Viertel- 
jahr die 600-Mill.-Grenze nicht mehr unter- 
schritten. Es betrug im Juli 680 Mill. zt gegen- 
über einem Durchschnitt von 573 Mill, zt im 
Monatsdurchschnitt des Jahres 1937. Auch die 
Sichtverbindlichkeiten des polnischen Noten- 
instituts zeigen gegenüber dem Monatsdurch- 
schnitt 1937 von 1283 Mill. eine Zunahme auf 
1380 Mill, im Durchschnitt des zweiten Viertel- 
jahres 1938. Die Diskontsätze der polnischen 
Privatbanken sind von 8.7% im Jahre 1937 auf 
85% im ersten Halbjahr 1938 zurückgegangen. 

Ein interessantes Bild zeigt die Entwicklung 
der Einlagen bei den Staats- und bei den Pri- 
vatbanken. Nach einem im Februar 1938 er- 
reichten Höchststande von 723 Mill. zt sind die 
Einlagen bei den Staatsbanken in den folgen- 
den Monaten andauernd zurückgegangen. Sie 
betrugen im Mai 665 Mill, zt gegenüber einem 
Monatsdurchschnitt von 637 Mill. zt im Jahre 
1937. Bei den Privatbanken hat sich in dieser 
Hinsicht eine andere Entwicklung gezeigt. Von 


kleineren Schwankungen abgesehen. sind die 
Einlagen bei dieser Bankengruppe ständig ge- 
stiegen und erreichten mit 653 Mill. 21 im Mai 
1938 eine beträchtliche Steigerung gegenüber 
den: Monatsdurchschnitt von 575 Mill. zt im 
Jahre 1937. Aus dieser verschiedenartigen 
Entwieklung ergibt sich, dass das in der Zeit 
der Wirtschaftsdepression zerstörte Vertrauen 
zu den Privatbanken auch in Polen wieder 
zurückzukehren beginnt. 


Dass die Einlagen bei der polnischen Post- 
sparkasse eine weitere Zunahme erfahren 
haben, und zwar die Scheckeinlagen von 209 
Millionen im Monatsdurchschnitt 1937 auf 230 
Millionen im Juni 1938 und die Spareinlagen 
von 720 Mill, auf 788 Mill. zt ist ebenso eine 
erwartete Erscheinung. wie die gleiche Ent- 
wicklung bei den Kommunalsparkassen, bei 
denen die Scheckeinlagen von 92 auf 106 Mill. 
und die Spareinlagen von 691 auf 760 Mill. 21 
angestiegen sind. 


Dieser Feststellung scheint die Tatsache zu 
widersprechen, dass die Wechselproteste von 
18 Mill. zt im Mönatsdurchschnitt des Jahres 
1937 auf 20 Mill. zł im Monatsdurchschnitt des 
ersten Halbjahres 1938 zugenommen haben. 
Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass das 
ganze Kreditvolumen in der gleichen Zeit eine 
bedeutende Ausweitung erfahren hat. Es er- 
höhten sich die Wechselkredite der Bank 
Pclski von von 573 Mill. im Monatsdurchschnitt 
1937 auf 680 Mill. am 1. Juli 1938, die kurz- 
fristigen Kredite der Staatsbanken von 517 
Mill. auf 583 Mill. am 1. Juni 1938, darunter 
die Wechselkredite von 265 auf 321 Mill. und 
schliesslich die Ausleihungen der Privatbanken 
von 778 Mill. auf 838 Mill. 21. darunter die 
Wechselkredite von 378 auf 412 Mill. zł. 


PPV 


Börsen und Märkte 


Getreide- Märkte 


Posen, 30. August 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznafl. 


Richtpreise: 


Mahlwelzen . e 19.50-20.00 
Mahl-Roggen (neuer) 13.75-14.25 
Eraugersttte 0. 14.25-14.75 
ME En en me ae ROLE 
Weizenmehl 1. Gatt. Ausz. 30% 37.15-88.15 
— L 8023. . 34.70-35.75 
„ la. „ 655 5 31.158276 
» IL „50-65% . 27.25 —28.25 
Weizenschrotmehl 25 
Roggenmehl J. Gatt. 5 „ 24 50 25.50 
X 0 65% . 23.00-24.00 
N II. „ 50—65% . — 
Roggenschrotmehl 95% . — 
Kartoffelmehl „Superior“ 28.50—8.50 
Weizenkleie (grob) 12.25—12.75 
Weizenklele (mittel). 10.50-11.50 
Roggenkleie . s.s.s...’ 10.0 —11.00 
ee NN UE Tr 0 
iktorla erbsen i 25.5 
Winterwicke . . s . . 78.00-80.00 
Gelblupinen s a ee pe 
Blaulupinen » so es». s — 
Blauer Monn * 
Winterraps Warn d Tl | 42.00 — 43.00 
Leinsamen Dyno Wu 48,00 = 51.00 
Blauer Mohnhnn 0. „62.00-67.00 
Sen ven 0 6 560 38. 0 
Inkarnatklee sa uno... 80 » 
kinkuchen . » a wo o s 2 021. 
Raps kuchen 12.75—18.75 
Sonnèenblumen kuchen = 
Sojaschrot R 
Weizenstroh, lose . a a a 1.762,95 
Weizenströh, gepresst 2.75—3.25 
Roggenstroh. lose 1.752. 25 
Roggenstroh, gepresst 3.00 —3.50 
Haferstroh, losses 1.75—2.25 
Haferstroh, gepresst et 2.753.235 
Gerstenstroh. losses 1.50 9.00 
Jerstenstroh. gepresst 2.503,00 
Heu. lose 4.75 —5.25 
Heu. gepresst ı + s a 5.75 —6.25 
Netzeheu, loses 5.25.— 5.75 
Netzeheu. gepresste 6.25—6.75 


Gesamtumsatz: 2575 t, davon Roggen 672 t, 
Weizen 603 t, Gerste 320 t, Hafer 45 t, Mülle- 
reiprodukte 591 t, Samen 226 t, Futter und 
andere 115 t. 


Posener Viehmark 
vom 30. August 1938 


Auftrieb: 406 Rinder. 1595 Schweine, 
407 Kälber, 243 Schafe; zusammen 2651 Stück, 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


men . . . . er 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 54—64 
eee „ Wu) 4352 
mässig genährte. s s » e e 42—46 
Bullen: er 
a vollfleischige. ausgemästete „ 64-70 
b) Mastbuſſen 0. 66-80 
è) zur genährte, ältere 5 —52 
d) mässig genährte. . . » e u . 40-46 
Kühe: 
a) vollileischige. ausgemästete . 79—78 
x ya i Ei en E E  | REEI 
c) gut ge ftt. o. „ ù’ isted 
d) mässle genährte Co wer war vu. ‚7: 72, 30—40 
Pärsen: i 8 
00 vollfleischige. ausgemästete „ 68-76 
1 1 Re 0 .. 
0 t genährte vw» à 
d) mässie zenährte „ „ 42—46 


u h: k 
9 gut genährtes „ 40-48 
b) mässie genährtes „ 


Kälber: 


a) beste ausgemlästete Kälber 92—100 
d) Mastkälber . , o aa 0 82-80 

tut gènäbtte . ı s... o 72-80 
d) mässig genähtte : : nu, 58—70 


Schale: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- _ 

mer und lüngere Hamme! 60 
b) gemästete. ältere Hammel und 


Mutterschafe s s 0. 50-6 
c) tut wenährte . ı s: * 42—46 
a) vollil ee a A 150 k 

è von e 

Lebendgewicht E EO S 100—104 
b) volifleischixe von 100 bis 120 ke 
a e 
c) vollfle e von z 

P epe F 
d?) fleischige Schweine von mehr als 

B 8288 
e) Sauen und späte Kasttate , . 8094 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Bromberg, 29. August. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warendörse für 100 kg im 


Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 19.75 bis 20, Roggen neu 
14.25—14.50, Gerste 14.75—15, Hafer —.—, 
Reggenmehl 65% 24.50 bis 25.00, Roggen- 
schrotmehl 20 bis 21, Roggen-Exportmehl 
24 bis 24.50, Weizenmehl 65 32.50-33.50, 
Weizen-Schrotmehl —.— Weizenkleie fein 
11.25-11.75, mittel 11.75-12.25, grob 12.5013, 
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Große Schienenbestellungen 
Wolbyniens 


Die Verwaltung der Staatsbahn von Wol- 
hyıien hat nach einer Meldung der „PAT“ bei 
der Redèn- und Pilsudskihütte 3600 t Eisen 
bahnschienen im Werte von ungefähr 500 000 
Zicty bestellt. Um dieses Geschäft abzu- 
schliessen, besuchte der Direktor der öffent- 
lichen Arbeiten von Wolhynien, T. Lapaz, 
Oberschlesien. Ausserdem wollen die wolhy- 
nischen Bahnen noch für 140 t Eisenbahnzu 
behör im Werte von etwa 300000 zł bestellen 


E TTT 


Roggenkleie 10.78 11.25, Gerstenkleie 11.75 bi. 
12.00. Gerstengrütze 2424.50. Perlgrütze 34.50 
dis 35.50, Viktoriaerbsen 23—27, Winterrap: 
41.50-42.50, Winterrübsen 39--40, Leinsamen 
46—48, Senf 34—36, Leinkuchen 21.50 22.00 
blauer Mohn 60—64,- Rapskuchen 13.25—14, 
Sojaschrot 23.25—23.50, Roggenstroh lose 2.50 
bis 3, Roggenstroh gepresst 3—3.50, Netzeleu 
lose 4.755,50, Netzeheu gepresst 5.75—6.50 
Gesamtumsatz: 2069 t, davon Weizen 470 t — 
schwächer, Roggen 645 t — schwächer. Gerste 
365 t — ruhig, Hafer 45 t — ruhig, Weizen- 
mehl 73 t — ruhig, Roggenmehl 242 t — ruhig 


Posener Effekten-Börse 
vom 30. August 1938 


5% Staatl. Konvert-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke » 
kleinere Stücke . apia 

4% Prämien-Döllar-Anleibe (S. IID 

44% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
44% Obligationen der Stadt Posen 
1929 


70.00 G 
68.50 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-200 . 
5% Pfandbrieſe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. 
44% umgestempelte Ziatypiandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 
44% Ziotv-Pfandbrieie der Posener 
Landschaft. Serie I 
grössere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Konvert - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft Der 
3% Invest.-Anleibe. l. Em. 
3% Invest.-Anleihe. U. Em. 
4% Konsol.-Anleibe N | 
44% Innerpoln. Anleihe. - . «+ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
EEE O ug 
Piechcin. Fabr. Wap. I Cem. (30 20 
EUA „ „ 
Lubaf-Wronki (100 z0) 2 2 0 * 


Cukrownis Křuszwica . + 
Herzteld & Viktorlias 


Tendenz: stark 


„* * 


n 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. August 1938 
Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staatspapieren uneinheitlich, in den 
papieren fester, 
Amtliche Devisenkurs 


in den 
Private 


Ananda s.’ 177 
er ae.» 7 
Brüssel „ „ 2 89.58 90 89.97 
Kopenhagen » » [115.101 1 16.00 
London . . . „1,8579 j Í 

New York (Scheck) Art! 29 % 5.32 
Paris nenn 14. 14.51 14.59 
Prag » „6 18.27 18,25] 138.35 
Italien sd 8 01 .89 $ 27.89 28,08 
Oe „ ee u 22] 129,82] 180.48 
Stockholm „ 133,26] 133.94 
Danzeg 99.78 100.25 
Zürich 21.400 122.00 
Montreal 25 6 „ - — 


ı Gramm Peingold = 5.9244 zl. 


Es nötierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 8686.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I. Em, Serie 95.45, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 85.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 43.25-43.38, 4proz. Kons.-Anl, 1936 
67.2567, 4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 
67.38, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 70, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
3.25, er e Sas, Era hen 7 — 
olny er Landes wirtschafts- 
bank Vi, Em. 83.25, Sproz. L- Z. dei 
Ländeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 5 HM prozentige Pfandbriefe 
der Landes wirtschaftsbank I, Em. 81, 5½ proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom. -Obl. 
er Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. 

. 81, 5 proz. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em, 81, Sproz. L. Z. Tow 
Kred. Przem. Polskiego 92, Sproz. L. Z. (gar.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 80, ohne 
Kupon 42, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. 
Warschau Serie V 65.2565, 4 proz. L. Z 
Pozn. Zlem. Kred. Serie L 65. 4 proz. L. Z 
Pozn. Ziem. Kred. Serie K 64.50, proz. L. Z 
Tow. Kred. Warschau 1933 73.68, 5proz. L. Z 
Tow. Kred. Lodz 1933 66.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. Radom 1933 62.25, VIII, und IX. 6proz 
Konvets.-Anleihe Warschau 1926 75.25. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 124, Bank Zachodni 39.25, Warsz 
Tow. Fabr. Cukru 38.25. Wysöka 35—34.75 bis 
35, 1 89.25, Mödrzeiöw 16.25, Ostrowiec 
Serie 65.25-65.50, Starachowice 4443.75, 
Żyrardów 61.50, 


Seite 8 Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 31. Auguſt 1938 


22 gür 
Niekwanderer 


150.000 Kreditſperrmark, 
auch in Teilbeträgen, gün⸗ 
ſtig verkäuflich. Anfr. an 


Die glückliche Geburt eines 


Sonntagstöchterchens 
geben bekannt 


Ing. Randolf Menzel 
u. Frau Ingeborg, geb. Frank. 


Gniezno. 


Die glückliche Geburt einer gesunden Tochter 
zeigen in dankbarer Freude an 


Kurt August Freiherr von Massenbach 
Ria Freifrau von Massenbach 


geb. Freiin von Palm 


Pniewy-Zamek Penzlin-Mecklenburg 


30. August 1938. 


Die Derlobung unferer 
zweiten Tochter Ruth mit 
Herrn Rittergutsbeſitzer Otto 
Hoffmann beehren wir uns 
anzuzeigen 


Karl Weigt 


und Frau Gertrud 
geb. Schulte 


Steinau (Oder) 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Ruth Weigt 
beehre ich mich anzuzeigen 


Otto Hoffmann 


Kuröw, pow. Oſtröw Wlkp. 
im Auguſt 1938 


a Lacke 
Ingenieur- N IHWei 3 d “ 
Schule“ HTL)} * (Deutschland Die billigen haltbaren 

Maſchinenbau — Automobil» und Fiugtechnir Lacke am Platze, erhält- 
Elektrotechnik. — — programm koſtenlos. — 1 5 anne und 
Farbenhandlungen 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZEDZ, ulica Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschäft) Telefon 81 


Aberſchenswort (fell) --- 20. Grofhen 
ſedes were Wort- 10 „ 

Stellengeynche pro Wort- --- 6 „ 
Offerierigebtiige ‘fe chiffrierte Anzeigen 50 


[Verkäufe , 
fi Verkäufe D 
D 4 Frühſtueslaſchen 


S en 


Reiſekoffer 
wi 100 billig 


Waagen 


jeder Art Größe und 


i , Induftrie Baumgart \ 
Heer een Wrockawfta 31. M i X 
ae ee m 
zum Wp. Nähmaschinen 
ründet 1900. jetzt 
a 
verkaufe Piihi gut er- ; ee . 95 
ene b 
1 Zeiß-Feldſte Bi- Sämtliche 
. ec Schneiderzutaten 
Henfolf Dialytan 4x81, | für Anzüge. Mäntel und 
Preis 180 5 Beide Kleider. Große Auswahl! 
Zac 3 Andrzejewski 


Nachtgläſer. dem 
ſind 8 65 ae ei- Szkolna 13 
nige ſprungfähige, fürs 


gerdbuch ekörte 
e we‘ , „Polonia“ 
Goplte, ver e eee u gabe i 
ybro da, p. K wahl zu ermäßigten mit zweiseitigen 
„TA 60 Preiſen Mahlscheiben. 


Die billigste Mühle 
TAR-GO" J. Schubert für Göpelbetrieb 
S. . o. Lein 8 stündl. Leistung 
1 und Waccheſehrn 6 Ztr. Feinschrot 
83 12 Ztr. Grobschrot 
vorm. B. N leisten spielend 
Nowy Tommys ‚tet. 43|] Hauptgeſchäft: 2 Pferde 
KiefernesBawhotz || Stary Rynek 76 5 
zu günstigsten Preisen. || gegenüb. d. Hauptwache r ganz Polen 
Kiefer-Erie,Bsche, || Telefon 1008 Woldemar Günter 
e Abteilung: Landw. Maschinen 
trocken, große Auswahl 8: Bedarfsartikel, Eisen, 
1 „en Nowa 10, . und Fette. 
b r er adt- oznan 
Fussbodenbrette Sparkasse. Sew. Mielzynskiego 6 
prima trocken, Telefon 1758 Telefon 52.25. 


Augenarzt 


Dr. Emil Mutschler 


Poznań, Wesola % 


(hinter Theater und Theaterbrücke) 


ist zurückgekehrt. 


Gulstauseh Deuisehland-Polen 


Geſucht Ertrags⸗Rittergut in Polen zum Tauſch 
gegen ebenſolches in Schleſien. Evtl. auch Bar⸗ 
auszahlung in Polen mit günſtiger Transferierung 
Angeb. an „PAR“ Katowice, 
unter Nr. 2742 erbeten. 


nach Deutſchland. 


Noch am 


Tel. 1396 


„Par“, Katowice 
2743 erbeten. 


vergebe 


Gefl. 
nS. B. 
Geſchſt. 


Erscheinungstage 


erhalten Sie das „Posener Tageblatt“ 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


Bentschen: 
Birnbaum: 


Bojanowo: 


Czarnikau: 
Czempin: 
Gmesen: 


Jarotschin: 


Kosten: 
Kolmar: 


Lissa: 


Mur.-Goslin: 
Neutomischel: 


Ostrowo: 
Obornik: 


Pinne: 

Pude witz: 
Rawitsch: 

Rak witz: 
Ritschenwalde: 
Rogasen: 


Samter: 
Schokken: 
Schroda: 
Schwersenz: 
Tremessen: 


Wollstein: 
Wongrowitz: 


Frl. Marg. Matschke, Inż. Wigury 14; 

Herr Johann Launhardt, Al. Marsz. 
Piłsudskiego 41; 

Herr M. Bernhardt (Buchdruckerei), 
Rynek 18; 

Buchhandlung J. Deuss, Rynek 2; 

Frl. A. Walter. ul. Kościelna 10; 

Frau F. Kietzmann, Kolonialwaren- 
geschäft, Moniuszki 5; 

Herr Robert Boehler, Marsz. Pilsud- 
skiego 13; 

Herr B. Fellner, ul. Pilsudskiego 2; 

Fa. O. Haber, Rynek 2; 

Buchhandlung B. Loll, Rynek 10; 

Herr E. Gebauer, Pl. Kopernika 5; 

Buchhandlung Eisermann T. 2 o. p., 
ul. Komefiskiego 31; 

Frau Rödenbeck (Papiergeschäft); 

Herr R. Seeliger. Buchhandlung, ul. 
Mickiewicza 15/16; 

Herr uhr, 
Zdunowska 41; 

J. Klingbeil, 
Rynek 4; 

Herr Max Sauer, ul. sw. Ducha 7a; 

Frau Biernacka, ul. Kostrzyńska 3; 

Elise Rister, ul. Zwirki i Wygury 22; 

Herr Otto Grunwald, Rynek 28; 

Frl. Ella Mietzner, Marsz. Piłsudskiego. 

Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), ul. 
Poznańska 13; 

Herr Józef Groszkowski, ul. 3 Maja 1; 

Frl. A. Rude, Papiergesch, Rynek 40; 

Herr Karl Seifert, Walowa 3; 

Frau Angermann, Papiergeschätt; 

Herr Paul Kramer, Kaufmann, plac 
Kilinskiego 18; 

Herr August Kanthack, Gajewski 37. 

Frau E. Technau, ul. Br. Pierackiego 4. 


Buchhandlung, ulica 


właśc. Gerh. Hoffmeyer, 


Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 


Couches 
ſtets große Auswahl, 
günſtig nur 


Napp, 
Sw. Marcin 74. 


Razer’s Sattlerei 


Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken. 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattler waren und 
Kinderwagen. 


＋ NI 


Bechſtein 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisang. 
uſw. unter 2090 an die 
9 d. Ztg. 
Poznan 3. 


Kaufe 
Deilmaſchine 
2%—3 m, gebraucht. — 

Angebote: 
Leſz no, Lipowa 15. 


Kaufe alte 


A 
Baien- Sammlung 
Off. u. 208 7 an die Geſchſt 

dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Zu kaufen geſucht: ge- 
brauchten, gut erhaltenen 
Girohelevator 

mit Kettenantrieb. O 

mit Preisangabe an 
Nauhudt ; 

Kaczano wo, p. Wrzesnia. 
Tel 


Originalpreisen entgegen. 


Schönes, einfach en 
immer 


zu vermieten, 
ul. Zezycka 35, W. 10. 


Gut möbliertes 


volle 


lats. 


5 2 
d. Ztg. Poznan 3. 


Frontzimmer . 
mit Balkon e ug ee ar 
und kleineres II. Gymn.⸗Klafſe, gleich⸗ 
Frontzimmer altrigen Schül 

mit oder ohne Penſion Be ringe milie 


an Berufstätige zu ver⸗ 
mieten. 
ul. Patrona Zackowfkie- 


go 23, Wohn. 4. e 


TA 1 Wyfpiańffiego 12. 


Z NI 


Mieisgesuche 


1 Zimmer 
u. Küche jofort odut, 


RT ar 5 (eh Süngerer 

unter a è ofbeamter 

bief: Zeitung Poznan 8. vam älterer 
Eleve 


A Ni 

Violin⸗Unterricht 
erteilt 

Bernhard Ehrenberg, 


Poznań ‚Dabeomfhiege 267 
Wohnung 4. 


7 N 


chüler 
oder Schülerin wird auf⸗ 
genommen. Gute Ver- 
`| pflegung, 60 zt monatl. 
Möglichkeit die polniſche 
Sprache zu erlernen. 
Spokojna 19. Wohn. 9. 


Seitwösche. 


Einen tüchtigen 
Bäckerg ei 


mit 


fofort ein- 


Bäcker meiſter 


Auf Jagd v. 4000 Meg. 


Hühnerabſchuß 

Angebote unter 
2065“ an die 
dieſer Zeitung 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chi ffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Suche ab 15. Septbr. 
2 b. m. Tochter (Bürokraft) 


Penſion 
i. d. Nähe bisch. Ronfu- 
Bevorzugt 4 Uhr 
Mittagst. Off. m. Pr eis 
1 an die Geſchſt. 


r polniſch. 
Offerten ſchriftlich an 
verw. Frau Rechtsanwalt 


für fofort oder ſpäter ge- 

e Bett und 
Zeugniſſe, 
Bild u. Gehaltsanſpr. an 
Dom. Fabianow 
rn ta Rowalem, 

toto Pleſzewa. 


ellen 

längerer Praxis, 
welcher ſelbſtändig am 
Ofen mit Bruſtfeuerung 
arbeiten kann, ſtellt von 


Fritz Helmchen 


Pawlowice, p. Kiekrz, 
pow. Poznan. 


a 


$ 


SONS Al 


QUALITATS 


PUDER und SEIFE 


FÜR KINDER 2 — 


Mäntel, Mützen, 
Schul- Schürzen, 
Pelerinen, Regenmäntel 


sowie sämtliche Sportartikel 


Dom Sportowy | 
J. WIENCEK | 
św. Marcin 33. Telefon 55-71. 


Gute Möbel 
bereiten ein Leben lang Freud® 
wenn man sie beim Fachman 


bestellt. Darum geht ma 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeistef 
Poznan, Strumykowa 20, Telefon 924 ] 
Wohnung: Gen. Hosinskiego 19. Tel. 824 | 


Inserieren u Gewinne 


Viel behaglicher wirkt ein Zim- 
mer, das eine geschmackvolle 


GARDINE]|| 


Ich biete stets an: 


Bunte Voile- Gardinen 
Tüllgardinen 


J. SCHUBERT, Poznan 


Stary Rynek 76 Ger) 
mica Nowa 10 ( parasse D 


schmückt. 


Wegen baldiger Ber- 
heiratung meiner lang- 


jährigen 


ſuche ich erfahrene, perf. 
Wirtin für größeren 
Gutshaushalt. 
Frau Koerner 
von Gu ſtorf Roerners- 4 


felde 
range, e e 


pow. Wagrowiec 
poca. Liping, / Go lanczy Oborniti, Lutowſta 


Geſucht, jü i N 
tee] Term 
für alle uns in Jagdhund 

ti. lt. 

. godo an Die SASN. borgen ig 
1 Offert. unt. 2077 an ve 

. dieſer Zeitung 


„Suche zu ſofort 

jungen Müller 

Angebote mit Gehaltsfor- 
an 


7 — 
Iröhlich, Kamiennit, Verschiedenes 2 


p. Draw o, pow. Czarnów. 2 2 
Stubenmädchen 3 


Geſchſt 
Poz 


fl igi auge 5 21 Garantie. 
1 gniſſen, nototo“ 
uten Zeu en, 5 t 

et geſucht. Off. unter Sw. Marcin 68. 


2083 a. Se deer 


Zum ſofortigen Antritt 
ſuche für meine Wind⸗ u 


Motormühle einen kräftigen ; 
ehrlichen evangeliſchen immer 
Müllerlehrling an dijà. Dame od 


nicht unter 16 Jahren. Es Gamitienanfehfuß 
können auch ſolche ſich mel- — B 
den, die ſchon angelernt N 
ober junger Müllergeſelle. 

Off. u. 2088 an die Ge⸗ 3i 


e dieſer Zeitung, 


pi Be an die S 
dieſer Zeitung, Poznan 


Ne 


